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Das ZagreberErgebnis 
Wie aus dem Aommuliiquee zu ersehen 

war, wl:Ick>^s der Minister dei ^Acuncr» den 
vcrsainmctten B^ttceteril d«r tnländlschen 
ilnd auSlündlschen Presse vcrt̂ sen hatte, ist 
t'ie .stleinc Entente als glimLinsamc pl'litische 
llnd diplomatische Lebensform schon längst 
ubLr jene anfänglichen Organisationsbestre" 
bungell hinaus, die sich b«t j»d«r Bündni«. 
r>rganisation zu Beginn unvermeidUich ein­
stellen müssen. Die Konferenzen der Au^en« 
minister der Kleinen Entent« sind nicht mehr 
Tagungen, dl« im diplomatischen interna­
tionalen Leben U«berrajchungen zu biet«» 
vermöchten. Der Weg ist seit I«ihren so klar 
vorgezeichnet, die politischen Interessen 
J u g o s l a w i e n s ,  R u m ä n i t n S  

ulld der Tschechoslowakei an der 
Erhaltung des status quo sind derart atg«-
wogen, das; jede neue Konferenz, wo immer 
sie auch tagen sollte, nichts Wssentltches hin­
zuzufügen vermag. Die Kongruenz der In-
tercsscn der drei genannten Staaten kommt 

jeder sich bietenden Gelegenheit so deut« 
lich ',um Ausk'mck. das; daran auch die geg­
nerische Presse des Auslandes nichts ändern 
kann, so gerne sie «S auch im Tinne der revi­
sionistischen Sreise möchte. 

Aus diesem Grunde vielleicht ist eS auch 
erlaubt zu behaupten, daß da< Ergebnis 
der Zaqreker Konserenz ein« neue Enttäu» 
schung für dicseniqen ist, die geglaub: haben, 
m gewissen delikaten Fragen der intsrna-
lionalen Tagespolitik werde sich doch IrMd 
wo eine Dislrepnnz der Anschauungen zwi» 
sch:!n Titttlescu, BeneS und De. 

e v t i 6 ergeben. Das.Kommunique« 
bilde: einen w-.'rtvoll«n Beitrag zu der mn 
sich greifenden Erkenntnis, daf» die drei 
Bündnisstaaten in ihren Interessen derart 
.icrquiclt sind, da« die jeweiligen Regierun-
qon — auch weinl sie wollten oder durch 
parteipoliUichc ErwtiMngen hierzu ange­
spornt winden — den einmal betretenen 
Weg der Ge,nkin^a!nfelt der Interessen ge­
lten müssen D.'nn die Kleine Entente, die 
durch den vrqanssation^yakt siber die Grün­
dung d<'S Stiindistcn NateS ein juristisches 
l^esitge von groszcm Wert erhielt, bildet 
nicht l<'difllich eine politische und diplo-
inati'che Bindung na<l) dem bislang üblichen 
Zchcina: sie bildet ein politisches System, in 
düni drei staatliche Interessen zu einem ein­
zigen s^ntt'icsse verknüpft werden. Welcher 
Ztaat immer linch mit «inem der drei Bor-
traqsstaaten verliandeln will, hat eo ipso 
mit den Interesien der beiden anderen Staa 
len zu rc'chnen, die unbedingt zu befragsn 
lind, bevor eine Entscheidung gefällt wird. 
ES ist selbstverständlich, da^ diese intime 
'Bindung den Außenministern die Mi^glich-
kelt einräumt. k>ei ihren je^veiligen Zusam, 
inenkilnstcn ^ die nii^iste findet in Bukarest 
statt — liber die Vorfragenkomplexe der Ki­
lianen Anschauung!.'» hinweg sehr leicht zum 
Lkern des betreffenden DiSkussionSthema ge­
langen, Dadurch wird in kleinem Rahmen 
l'raktisch gezeigt, wie die Vc^lkerverständi-
!iung vor sich flch?n kann, ohne die staatliche 
Souveränität formal aufgeben zu müssen. 
Nur so ist es erklärlich, das; die ^"^agrebsr 
Taaunq wieder die volle l!inmütigkeit der 
^;um '^icirtrag gebra6)ten Darlegungen zei­
tigte. N!6)t nur (ijens, auch die großen Poli­

tischen ,^entrcu des W<'stens müssen mit der 
Tatsaäie rechnen, dah im Donaubecken ohne 
Befragung der Kleinen Entente nichts We-

London winkt Dollfuß ab 
Zuerst Borsrage in Berlin / VorlSusia teine Rede von einer 
Änberufung des VölkerbunvrateS am Ssterretchifches Verlangen 

P a r i s, 2ü. .Männer. 
Die hiesige UuK-?abe des „A e w y o r l 
e r a l d" berichtet auc^ ^^'oni^on, daß 'ich 

die engl's6^ Regierung in einem 80 Minuten 
Mhrenden Kab'nctts^>l^t nach einem v^'che-
rigcn Bericht des AußcnuiinistcrS 5ir ^vhn 
Simon auch mit der ^Viigc der '^steir^n-
chischen Demarche in Verlin lnsäi isliljt habe. 
Es wurde i>er Veschluf; geras^t. den englischen 
Botschafter in Berlin zu beauftragen in 
dieier ^rage Jnforuiationen ein;u;ieht!n. Da 
die Absicht Oesterreichs, den 'i^i.>li?ibundrat 
zu einer besonderen "ihiins, gegen Leutsch« 
land anzurufen, anch hier belknnt wurde, 
gab die englische Regierung der Wiener Re­

gierung den Rat, mit einer solchen .'Initiative 
abzuwarten, da v,a» zuerst di« Ergebnisse 
der inforknatlven Anfrage in Berlin abivar-
ten milss«. 

(Zjleick) darauf n>ui<>e der i^^sierreichisck>t' 
»andte Baron ^ r a n k e n st e i n im 
Foreign Office vom stellvertretenden Ztaatik» 
sekretäv van Zittard empfangen, der ib»n 
den obigen Beschlns; der en^liickTen .Reflie-^^ 
riing lttitteitte, i>. h. man mi^sse Uttb«t»iilgt 
di« Iufornmtionen abwarten, die di-e !!>eutsche 
Regierung geben werde. Vontellungen der 
englischen '>iegierung in Verlin seien ieden-
fall'> erst möglich, irvnn die'>l>ez:'n?l'ch eine 
Vwigung zwischen ?on^ol'. !^wm 
erzielt werde. 

Ttaatsmänncv im allgeineiueli ^irin«' des 
Wortes, sondern um di<' Ne^'r^sentai'ti'n 
der neuen 'Z'^eltansckaunng d«'? '.'0. ^a>ir 
hundert'^, im (^eqenian zum nerac'n'"'- ' 
18. Aasjrhunkert. 

Saokin» und die 
AbraßmilKfraie 

Di« hONtfche» «»rfchUlgi «»Sr«ich«d. — De? 
«aehO»ld-VlAl al» Vaßs. 

L o n d o n , » .  J ä n n e r .  
Di« britische Regierung hat sich in ihrer 

gestrigen Sitzung auch mit der VbrKftunqS-
frag« beschäftigt und hiebe! die deutsche Ant­
wort auf das Pariser aide memoire als aus-
res«h«nd erklärt, um die Verhandlungen fort­
setzen zu kSnnen. Das interministerielle Ab-
rAiungSfmnitee der Res îerung ist beauftragt 
»Vörden, den Macdonald^Plan alS BaflS kkr 
den Entwurf eiiu-r allgemeinen NbriistungZ-
konvention z« b«n«d»n, die nach eingl!hen^m 
Studium durch dt« U«gierung den Kabinet­
ten der Mächte zusehen soll. 

SeniSsNiche stonVagratton 
unvenneldNch 

Sin« ErklLrunG d«A chinesischen BSlkerdund-
d«l«gie»t«« Dr. V««. — Di« GyWfttnnian 
»il bis zu« bittere« Snd« mit Japan ringen. 

o l o m b o, ?s. Dünner. 
Der hier au? der Rückreise nach China be-

kindliche Bttlkerbunddelegierte Chinas. Dr. 
^)en, erNärte sich überaus pessimistisch über 
die Lage im Z^ernen Osten. ^ Krieg zwi­
schen Japan ui»d der Sowjetunion be? un­
klarer Haltung Chinas, welches immer ules>r 
den Japanern zuneige, sei unvermeidlich. 
Litvinov habe ihm, dem chinesischen Geivöhrs 
mann gesagt, die Towietunion sei fest ent­
schlossen, bis zum blutigen Ende zu kün,pfcn, 
nienn ein Krieg mit Ilr^n ausbrechen sollte. 

Msthledsaudiem ves Se-
sandten Dr. VuINtvtt 

S o f i a, 2S. Jünner. 
Die Bulgarische Telegraphenagentur be­

richtet: S. M. König VoriS empfing gestern 
um 17 Nhr vor seiner Abreise nach Bukarest 
den jugoslawischen Gesandten Dr. B u k-
ö e v i ä. der von seiner Regierung nach 

Budapest v«rs«tzt wurde. Der König iib«rr«ich 
te dem Gesandten zum .̂ eichen seiner Aert̂  
schätzung «in Lichtbild mit seiner eigenliändi 
gen Unterschrift. 

TUuIkSai schwer erkranN 
B u k a r e st, 25. Jänner. 

Außenminister T i t u l e S e u. der sich 
schon auf der Rückreise von Genf nach Za­
greb eine starke Verkühlung zugezogen hat­
te, ist nun an einer Mitjelobrentzündung er-
krankt. Da die Merzte ihm das Verlassen deS 
Krankenzimmers untersagten, konnte er sich 
nicht an dem Empfang deS bi's" ' ' M. 
nigsi'aart> beteiligen. 

SwatsdanM im 
P a r i s, SS. Jänner. 

Präsident L e b r u n gab zu Ehren deS di­
plomatischen Korps ein großes ?taatsl'anlett 
im Elyste. An dem Bankett beteiligten sich 
alle Botschafter und Gesandten, die gesanlte 
Regierung mit Ehautenlps an der Spitze, die 
Marschälle Frankreichs, die Vorsitzenden des 
Senats und der Kammer, die Mitglieder der 
Auszenausschilsse beider .<iäuser, zahlreiche 
Senatoreil und Deputierten. 

AroN« INiMriitsgestich 
nicht gmehmiqt 

T o k i o ,  G ö n n e r .  
Der Kaiser l'cit da>? ^iiälritts^eiu'li de? 

Kriegsminislers A r a k i noch nicht aiui«' 
nonnnei?. Tie Keitum.; „Ailmi" schreibt, das; 
durch den Nii^tritt des ^>ic^?n>lnisteio dic 
Lasie des Kabinett'? Taiio gefährdet sei. "^ie 
Zeitunq ..Cbo.sio" ist der Ansicht. do>'. d>i'? 
Ruätrittsgesuch Arakis auf seinen 
Hett4zustand ^nriu^ufiihren sei. Tic nl^ri^s 
japanische Presse glcnchl, dos^ ?Ir^ii n^ii'. 
derherstellunq seiner Gesundheit <ins ' ''^n 
Posten zurückkehren werde. 

Hitler« Äiel 
Festigung der Autorität. 

V e r l i n. ^ännei 
Die TA-?<Mng, die aw - 1 1  

Hnedr'ch^robo begonnen blitie^ '^nd >ic'>.'U 
in Berlin m ^luwesensieit des Führet ihren 
Abschluß. Der Rei6)Sfouzler hielt d^iln ' t.i>!^ 
Ansprache, m der er die inner«, wirti^M' -
und austenpolitnche ?^^e ?ettt'chl-.i >>-z in 
großen ^üsien uinvi^ ?r stellte u. ols 
Zielpunkte der Munst^arbeil her^u-i Tie 
sirundle.xnde weltanschauliche Umcr'^hunq 
des deutschen Menschen, die ^eranleruü^ 
PrinzivS der Autorität im Konzen ^euti^-en 
Polke, sowie den immer stärkeren Au^m 
der Ctellung t^er Partei ;um abwlmen 
Präsentanten und t^rcullen der neu» 'i nr'I'' 
tischen Ordnnnq in Demschlcmd. Der r 
betonte, daß ^raffen t»er äußeren Ztaoic"' 
torm heute delanfllos seien cienenillvr d i-
entscheidenden Aumade der n^ltanscli^ul^i--'^ 
Fimdamentiernnq des neuen ?toa«es. 

MussoUnI Nemo! Pascha-
H«I«r 

«in rnMänischer Vonrag. 

B u k a r e s t ,  2 5 .  M ä n n e r .  
Teuator Manolescu, Minister a. D., srii-

l^'rer Gouverneur der Nationalbank und 
ein dem Ki>nig Carol nahe stellender Bera­
ter hielt in Bukarest vor «in«m Glitepubli-
kuni einen Bortrag über Kemal ^scha, 
Mussolini und Hitler. ManuleSeu ging in 
seinem Bortrag davon auS, daß die libera-
listisch-parlamentarifche Weltanschauung des 
lS. Jahrhunderts nunmehr der Vergangen­
heit angehî ve. Ain Zentrum und im Süden 
Europas sowie im Süden Asiens sei«n nach 
dem Kriege Männer erstanden, die dem libe-
ralistisch-nmrxistischen System d«n Todesstoß 
versetzt hätten: .Hitler, Muflolini, Kemal 
Pascha. Es handelt sich dabei nicht nur um 

sentlicheS sich verändem kann, »nd daß es 
insbesondere nicht gelingen Wirb, die In-
terestenverbundenheit der Kleinen Tntenie 
durch TeilmanSver einer gewijsm Diploma« 
tie zu sprengen. Die Klein« Entente will 
sonst nichts als die Erhaltung de» Friedens. 
Die Aus^enminister der drei Gtaaten haben 

> die» nicht nur einmal betont und auch Au' 
' sagen gegeben, die vollauf genügen müssen, 
. um über die politischen Fragen hinweg zum 

wirtschaftlichen Wie^raufbau zu schreiten. 
Die Prager Tagung de» Mrtjchaft»«it«S der 

Kleinen Entente hat mit ihren Borschlägen, 
die jetzt den Regierungen unterbreitet wer­
den, auch dazu beigetragen, Klarheit in die 
Zielsetzung deS kleinen Verbandes zu brin­
gen. Mitteleuropa braucht die wirtschaftliche 
Gesundung, die Rückkehr des Vertrauens 
und den Abbau der politischen Hochspan­
nungen. In Zagreb  ̂ fruchtbare, positive 
Arbeit im Dienste dieser hehren Ziele gelei­
stet worden. Wir hoffen, daS die Früchte der 
wirtschaftSpolitischen Annäherung nicht lan­
ge auf sich werden warten lassen. 

Sine StertNsiemnflSMnit in 
St. VVNen 

-5 t. P v l t e n. Nl'inncr. 
Die k)ieiige 'Lolizei lM eine P^'i.-'.ilÜ'iuk 

ausgelwben, in der ^Ivrilisailonen an 
nern vorgenoinmen wurden. .nkii.'i'.ele 
nach dem Aysteiu, das sch^u in d m siros;.'u 
Ramus-Prozeft die Gerichte be'cZxlft'gte. T-c 
Operateure, der :iNäl)ril^e Cr.vin 
und sein 'Assistent, der Ti'ckiler I^-r.ni', 
die beide auch im Nainu.-'^'roz.'r, 
Anklagel'ank sai;en, wurden l>^'rl).'.il'r. cb^''>o 
eitle I^rau ^atl?arina Vütsck. die ikin"n iiire 
Wohnung zur Ver'imung Mettl 
die Äriminalbeamlen in di« Wol)iiuu^i dc^' 
Frau PStsch eindrangen, versuchte einer der 
Operateure durrl) die ^'M'tvr zu enislielien. 
Da jedoch dt,s Haus von Polizei nm'teslt 
ivar. nrißlang die s^-lucht. Eo wurde festge­
stellt, daß die Ästche in ein 
Operationszimlner uingemandelt mar. Z^ie 
Operationen wurden hauptsächlich an Bun-
deSbahnangestellten vorgenommen, die d^iiir 
je LO Schilling zu zahlen l)atten. Danuisi. 
Haiden und die Pi^tsch wurden dem ksr"?-' 
gericht St. Pölten eingeliefert. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 25. Zäune?. ?evis?n: 

Ä>.27, London Newttc?rf M.:ilan > 
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llm dm Balkan paN 
Athener Meldung über die Vertragsbestimmungen / Griechis»e 

Bedenken wegen Bulgarien 

Akek der Ma«»erw-«fte tn 

Athen. ?4. Jänner. 
Zu iiem '^altan-'Zakt, der zwischen dlir 

Türkei, Griechenland. Jugoslawien und Ru­
mänien abgeschlossen wcrd^'n soll, werden 
v^lnzelht'iten bekannt. T«r Pakt zcrfä?t izi 
fünf T?ile, die folgende Bestimmungen ent« 
Italien: Die vertragschließenden Parteien 
verpflichten sich: 

l. Keinen Ärieg gegeneinander zu iühren. 
Alle Streitfragen nur auf friedlichem 

Äeg regeln, es sei denn, daß sie sich an. 
gegriffen sehen oder daß eine Berlehung des 
'Artikels 16 der Bolkcrbundverkafsung vor» 
liegt. 

T<r drittl? Mschnitt sieht die Schaffung 
'imr schiedögerichtskommission vor. in der 
'Vertreter aller vertragschliehcnlden Parteien 
vertreten sind. Die Kommission hat die Auf-
gäbe, die strittigen ^rax,en Mischen dem 
^^lgnatarmächten des Baltan-Paktö einer 
Re^'elung zu^^ufiihren. 

vierte Teil sieht vor. das; Streitfragen, 
iwcr die eine Verständigung nicht erreicht 
merOcn 5ann, entweder dem Internationalen 
5ch'edsgerichtsl)of im Haag oder dem Völker 
kiundrat Dr l^nlscheidung unterbreitet wer» 
den. ?n 'einent liinften Teil bestimmt der 
Pakt, dl^s; alle Si.watarstaaten einanider un-
ten'tützen, fallo ein Land, das am Pakt be-
toil'un ist, v^in einem anderen Land ange­
griffen und dies?.? !.^nnd vom Pölk>erbundrat 
al.' Angreifer bezeichnet iv>ordk^ ist. 

'A t h e »l, Ä4. Jänner. 
Nach inefsizielleil Nachrichten versliindi^^te 

dv'r bulgarisch^' (^sairdte iil Atbeu den grie­
chischen Ministerpr-fidenten TsaldariS, das; 
Bnlgarien k^en Wunsch nach enger Ge-
«taltung der freundschaftlichen ')^eziel?uIlgen 
>nit allen Nl^chbarsra^trn Iieo?, sich ab^'v ,in 
den? Balkattpakt nicht lieteiligen locvde. 

X t ti e n, .?1. ^ttner. 
an^eseheite Blatt „<?estia", das oft 

die tnaf^gvbendell Aiu'ichten in auße»^pottti-
!chen ,fragen wiedergibt, brachte gestern 
eilten aufsehenerregenden Ärtikcs über den 
'^'^l.tanpakt nnd forderte die sofortige Ein-
l'.'rufimg iies anszenpclitischen l>)ro^n Rates, 

an.; den ttegierutlgsniitgliedern, allen 
l'lnt.'inilirevn den irils?eren Ministerpräsiden 
ten, den angcs!.'i)enen früli<reli Ministern und 
den dedeittetidsten Auslandsvertretern Grie­
chenlands .^uialltuiengeseht i'st. Dieser s^ir.'^e 
!iiat sl?ll über die '>mekkmn»'>iakeit de^ Pallan« 
t^ktes einen )^c'chluß «assen. 

I)!e >^ltnng der but'arnchen ^tjr^'iie be-
wem, schreibt 
'5afte nicht 

B u k a r e s t ,  2 4 .  J ä n n e r .  
Kie aus MitteUungen von wohlunterricli 

teter Seite hervorgeht, hat die Aussprachc 
auf der Za^reber Ratstagung der kleinen 
Entente gemeinsam mit den verschiedenen Pc 
suchen deZ griechischen Außenministers Ma^ 
rtmos, den Besprechungen TituleScuo in 
Genf un^d einer neuerlichen ??ilhlungnahme 
der Regierung von Beograd unö Bukarest 
in Ankara den Abschluß des BalkiMpzkte-^ 
der Verwirklichung um ein jhedeiitende? 
näher gebracht. Die Verhandlungen sin) nun 
mehic soweit gediehen, daß mit der Unter-
zeithnung des Paktes durch Rumänien, Ju­
goslawien, c^riechenland und die Türkei in 
nächster 'Zukunft gerechnet werden kann. Ter 
Balkanpakt soll keine Reihe von bilateralen 
Verträgen, sondern ein einziges von sämt­
lichen beteiligten Staaten unterzeickinete.^ 
Bertragsinstrument bilden. Es wird in erster 
Linie die Garantierung sämtlicher gegensei« 
tigen Grenzen vorsehen, womit eine vert-täg­
lich festoelegte (i^riswrkung aller Balkankräfte 
beabsichtigt wird. 

Alljährlich am IS. Jänner wird iiberall in Bulgarien das Fest der Wasserweihe began­
gen. In der Hauptstadt Sofia wird vor ein em auf dem Schloßplatz errichteten Altar ein 
Gottesdienst mit nachfolgender Segnung der auf dem Platz aufgestellten Truppen abge­
halten. Unser Bild zeigt den Erzbischof Stefan von Sofia gefolgt von König Boris 
lrechts), dem Kriegsminister und anderen hohen Offizieren, beim Besprengen der Trup^ 
Pen mit Weihwafser. 

Kvnlgstrkffen in Bukarest zwischen dem Polizeiprüfekten Ehiappe und 
Thomee. Chiappe beschuldigt Thomee, in se»« 
ner Umgebung säße eine ganze Anzahl von 

war auch Das bulgarische Köniqspaar traf heute in Begleitung Musanovs !°."Mmn7d.r̂ d7n 
in der rumänischen Hauptstadt ein 

Bukarest, 24. Janner. 
Das bulgarische Sönigspaar traf he«te 

vormittags in Begleitung des MinifisrprS-
s i d e n t e n  u n d  A u ß e n m i n i s t e r  M u z a n o  »  
in r̂ rumänisl̂ n Hauptstadt ein. Die bul-
gatisch«u Souveräne wurden am Bahnhof 
von König Earol, Prinz Nikolaus, den 
Würdenträgern l»es rmnänischeu Hofes usw. 
begriißt. Um l7 llhr ist die Abreise nach 

Ginaia gePll<«t, »s «i« intimes EO«Per zu 
Ehren des gare« »ud der Aarin gegeben 
wird. Am Aufenthaltsprogramm besiadeu 
sich Jagden, Vmpsänge, AuSfllige »nb Be-
fichtigukgSfahrten. Das bulgarische Königs 

Stavisky-Äffäre Material gegen die Linke 
überantwortete. 

Der Abg. Henriot hat in der dramatischen 
Kammersitzung am 23. d. M. seine Vor­
würfe auch gegen den Ministerpräsidenten 
Chautemps gerichtet. Chautemps sei nach 
den Behauptungen Henriots der Rechtsver­

paar bleibt bis Sonntag in Rumänien. Im ̂ ^x^^er des Generals Bardi de Fourt gewe-
Gefolge des KdntgSpaares besinden sich sen, eines intimen Freundes von Stavisky. 
a. auch der Vorsitzende des bulgarischen Dem Justizminister Reynaldy machte er zum 
Journalistenverbandes, T a n e v, und 27 Vorwurf, das Gesetz in der Konkursange-
bulgarische Journalisten. 

Die Stav sky-Moake 
Fast alle führenden Nadikalsozialisten und Minister komtiro-
mtttiert / Auch Chautemps ist Zielschetbe der Rechten / Auch 

Paul-Boncour und Cot kompromittiert? 
P a r i  s ,  2 4 .  J ä n n e r .  

Lie Frage, die die fran.^ö'ische Oeffentlich-
teil itt Spannung liält, ist im Zusammeti--
hange iitit dem Ttaviskn-slandal zu erra-

. ten: welclien poliU'ch^n Persönlichkeiten hat 
sibt ..Heitiu", 'Zulgarien dein ^ stavisk») Gelder in die Hand r^ed^ückt, denn 
?t li.'itrei^'u n-erdc. Wettn 'Zulqa- ^ die '^ahl der Schecks bAäu't sich bereits aus 

>''571 ober nicht mitniaö'en wolle, werde die ^ Diese ScheäS sind vont Leiter der Poll, 
grjk^chlsche AilyMpolitit in ein Faljr.vnssn! tischen Polizei, Thomee, „sortiert" und dein 
?edräns?s. m Molche,n sie zu der bis-^ Utltersuchungsrichter nach Bl?»)onite geschickt 
s^eriil'n '^i^l'tik l^riechenlznd? in slteqensay i worden, der nur 4<'>0 Ltllä erhalten hat ^ , . 
krimm 'n s Die Rechtspresse l^ehaupte. ? wolle 

eine Reihe von politischen Persönlichteiten 
dticken, die in der Gunst des Gauners gestl^".. 
den seicn. Tie „Aktion Franyaise" behaup­
tet, es habe sich der Scheck auf 
Frallcs, lautend auf den Namen 
H e r r i o t, gefunden. Dieser Scheck sei im 
verflossenen Wahltampfe bei einem intimen 
Banlett efsektuiert worden, an dem nur 
Staviskt), der verlwfttte Journalist Tubarrtz 
und Herriot teilgenommen hätten. Herriot ^ 
stellt dies jetzt in Abrede. Tas Jnteressan- ^ 
teste an der Sache ist jedoch der Konflikt der 

legenheit des Bankiers Sacazan verletzt zu 
h a b e n .  D e m  F i n a n z m i n i s t e r  G e o r g e s  T o n ­
net wird nachgesagt, die Dokumente in der 
Angelegenheit der Agrikulturgesellschaft aus 
den Archiven entfernt zu haben. Stavisky 
war nämlich Präsident dieser. Gesellschaft. 
Dem Innenminister wird der Vorwurf ge­
macht, der „BolontL", die Stavisky bei sei­
nen schmutzigen Geschäften behilflich war, 
Unterstützutlgen ausbezahlt zu haben. Da 
sich die öffentlichen Anklagen auch gegen die 
M i n i s t e r  d e  M o n z i e ,  P a u l - B o n -
cour und G o t richten, erscheinen — ob 
^gerechtfertigt oder ungerechtfertigt — die 

IlXXlXX) sichtbarsten Mitglieder des Kabinetts Chau-
Edouard emps in die Staviskt?-Affäre verwickelt. 

P a r i s ,  2 4 .  J ä n n e r .  
Die Frage der Anweisungen ist aber zu^ 

rückgetret^n angesichts der Enthüllungen hen 
riots, das', aus dem Prozeßakt Stavisky nicht 
nur l50, sondern 12l)0 Beilagen verichwun-

''eien. Durch se6)s Jahre hindurch habe 

Staatsbegräbnis Mr die Opfer von 

? 'W' 

U.ül'l i:ii!ilnrisc!)<'n <^'l)ren sai»d''u >»? Pari^) di'.' rlNlc'r>eieriicht^'lttii 
inr di,' bell» '.'lli-stnrz in der l'icil^e von Corbign» utns ^'eben geton! 

."^iisasseit des franzi)stschenGroßfIug.icugiZ „3maragd" statt. 
Unser Bild.^eigt den Vorbeimarsch der Truppen Vörden Särgen. 

lic feierlich!.' uufb^rh ruiu^ der 10 Särge im 
Grand Palais in Paris. 

dieser Gauner das französische Volk unbehin 
. dert betrügen können und es sei ihm gelun--
! gen, jede Anzeige, die gegen ihn erstattet 
wurd?, zu unterdrücken. Die Regierung wird 
in der morgigen Lkatnmersitzung in den sau­
ren Apfel beißen tliüssen, da der rechtsradi­
kale Deputierte Vbarnega ray ent-
schieden eine öftentliäio panamentarisck^e 
Untersnchungskomlnission der Affäre Sta­
visky fordert, während die Regierung eine 
qcheime Kotninission cingesel^tt wissen wollte. 
Die Entscheidung darüber wird ztveifelsoli-
ne in der morgigen Sitzung falleti. 

I  P a r i s ,  i ? 4 .  J ä n n e r .  
! Die L i b e r t 6" bes. 'äftigt sich tnit 

dem ln!)steriösen Tod des Milliardenbetrü« 
gers und behauptet, inan habe ihn einige 
Tage vor seinem Tode lnkt Schlafinitteln 
l'^'taubt. Von einem Selbsunold sei keine 
'»icde. Das Blatt fordert dic ^n'hun'ierung 
'>er Leiche Stavijkys. 

!  P a t t s ,  2 l .  , ^ ä n n ? r .  
^'^n der Staviskti-?!ffiire fnm e? zu einer 
neuen, sensationellen Vevhaftttng. Die Poli« 
'.ei verhaftete d^'n Direktor eilter der gröj^-
'en französisch.n Vet'sichernn^sgesell'chaften. 
'!?ouiS Quebec. D.'r Miinn erwarb füi.' 
ie Rechnung sein r s^'>escllschlift u:n Mil. 
io t ten  !^ - ranes  5  av is l t i . 'O l ' l i ga l io t te i l .  A lö  
Belohnung flir diese Transaktion, in der er 
Kassenscheine siir l^tl Millionen anderen 
Banken aufhalste, erhielt er von Siavisky 



rcitag den 2S. Jänner lSSt. „'Mriborer Zeitunq" Nuinm.r 

NLl Schecks zu j« lÄO.lXV FramS. Mau 
nimmt an, dak Quebec viel höhere i^n , -
i. ldcr erhalten hat. 

Der Sndufifiefadnr Im 

deutschen MMchafislebm 

B e r l i n, S4. Jänner. 
In einem Artikel über di.' künftige Ztel-

mng des Unternehmers in der Wirtschaft 
erklart Ministerialrat Dr. Mansfeld vom 
Reichsarbeitsministerium: Jndustrieführer 

sei nicht mehr der Beherrscher gewaltiger 
Konzerngebilde, sondern der Mann, der als 
Borbild und Freund seiner industriellen Ge­
folgschaft mustergültig die ihm anvertrauten 
Betriebe leitet. Jndustriefvhrer sei sünstig 
ein Ehrentitel, der nicht durch die Höhe des 
Aktienkapitals, sondern nur durch Taten er­
worben werden könne. Die angemessene Fest 
setzung der Bezüge fei selbstvers t̂ändüch, 
ebenso stekit außer Zweifel, daß dabei die 
wirtschaftliche Lage des Unternehmens be-
rücksichtigt werden müsse. Biel wî tger als 
die Höhe des Lohnes sei aber die Sorge um 
das Los der Geführten. Den Gedanken einer 
sozialen Führerveranwortung werde man 
mit der Zeit auch auf andere Gebiet» über­
tragen müssen. So bedeutet die ganze Ar« 
be'tSlosenversicherung doch im Grunb nichts 
anderes als das Abwälzen jedes auf l̂ n-
junkturschwankungen entstandenen Risikos 
auf die Allgemeinlil'it. Gewiß werde der Un« 
tornelimer beim Nachlasien der Beschäfti' 
flungsmöqlichkk'it nicht für lange Zeit seine 
VetriebsangehSriqen unterhalten können, 
aber man wird doch erwägen müssen, ob 
nicht auch kür solche ? l̂le der Nnternebme  ̂
ein Mch f̂tlicheS Risiko auf sich nehmen 
müsse. 

MatdonaM Verteidigung 

L o n d o n, 24. Jänner 
A^it einer tn öeeds gehaltenen Rede be» 

gann Premierminister Macöonald heute eine 
^ampiign? zur Verteidigung der nationalen 
Nel^kerunfl. Pei seinem Erscheinen wurde er 
nnt Veikass bearüs^t. m den sich einige 
Rufe der Ms^diNigung mischten^ Geine Rede 
wurdc' mehrfach durch Zivi'chc'nviife unter« 
krochen Ter Premierminister Rührte u. a. 
ans- „Wir müssen unS bemühen über qro^e 
internationale Abkommen zu verliandeln. die 
zwNchcn den großen Nationen mindesten? 
iene geftenwärtit^en .?>indornisse im inter« 
nationalen Kandel beseitigen würden, die 
nicht n^irNich für den 5chut, der nationalen 
?9irfs><'ast ni-tirend'i lini^. ^'ine der wichtig« 
sten ist es. das^ i^ie aros'en Nationen 
sick» über den internationalen V'rt chrer 
Wäbrnnqen eini^'en. Die britische Regierung 
ist bereit, die unterbrorbene Arbeit der Lon» 
d?ne,' WeltwirtsckiaktSkonserenz wieder auf-
^umehmen gber nicht krüber, alS b'5 der Ab« 
si^lus; eine« llebereinkommenS wahrsche'nlick' 
ist. In der '^wi^kbenzeit müssen wir unseren 
^Binnenmarkt sck'iiften. Die Reaierunq unter-
stnftf in loyaler Weise ^n Völkerbund und 
bk^fkt. in «Zusammenarbeit mit anderen Na« 
tionen. wie Italien und ??rankreich, sowie 
den kleinen Mäk^ten Mittel zu find^, um 
den Völkerbund st'irker zu machen als je da. 
mit er den äusserst schmieriqen un?» belalten-
den Problemen, d'e zu lösen sind, d'^ ?tirne 
^.-«'ten kimne." 

Anruhen tm mmantftd«« 

Lepra-Lager 

B u k a r e st, S4 Jänner. 
Leprakrankenhaus von T'chilesti ist 

es zu llnruhen gekommen. Die Kranken for» 
derten bessere Verpflegung und verlangten, 
das^ der Arzt, der sieben Kilometer von dem 
«Krankenhaus entfernt wohnt, im Aranken-
bauS selbst Wohnung nehme. Zwei tranken 
xielana e5 zu entkommen. Sie beabsichtigen 
nach Bukarest zu gehen und ihre Forderun-

' t̂ esundbeitSminilter vorzubringen. 

Neunjähriger Brudermörder? 

I » b o t i c a, S4. JÄnner. 
.'luf emem Luboticaer GutShof 'pielte sich 

^ IN tragischer Borfall ab. Ein Landwirteehe­
paar liest seinen neunjährigen söhn und jem 
l4 Monate altes Söhnchen allein zu Hause. 
Die Kinder spielten mit Messern. Äabet trug 
es sich zu, daß der kleinere am Bauch schwer 
verwundet wurde. Trotz rascher ^ilfe lm 
KrankenliauS war Nettunsi nicht,nehr mög­
lich und das Kind starb. Die Untersuchung 
wurde eingeleitet. 

Der zweite Tote bereits 
lbentWert 

Der Jagdhut als Erkennungsmoment / Der dritte Tote noch 
immer nicht identiiiz'ert 

L r t k o, 24. Jänner. 
Im Waggon, der durch die Explosion der 

Höllenmaschine ein^^ '̂üsHirt wurde, fand 
man auch die Reste ei«s Jagdhutes vor. 
Auf eine polizeiliche' Anfrage bei der Hu!« 
firma Bizjak in Lsublsana konnte diese nach 
weisen, daß den Hut der Beamte Friedrich 
Barachini aus Hrastnik gekauft habe. 
In der Tat ergaben die weit>.'ren Rachfra­
gen, daß Barachim, ein Beaniter der äiemi-
schen Fabrik in Hrastnik, am kritischen Tage 
nach Dalmatien und der Lika verreist war, 
um Geschäfte zu tätigen. Seine aus Hrastnik 

herbeigeeilte Frau konnte auch an den Re 
sten einer Doxa«Uhr die Identität der Leiche 
ihres Mannes seststellen. 

Der dritte Tote, angeblich ein vesterrei-
cher, konnte noch immer nicht identifiziert 
werden. Der Mann war nach den Aussagen 
des Schaffners korpulent, mittelgroß, und 
trug einen .tzalbzvlinder. Er reiste aus Wien 
und löste in t̂. Jli eine Karte bis Zagreb. 
Irrtümlicherweise begab er sich in den Trie 
ster Waggon, erst zwischen Telje u. Zidani 
most übersiedelte er in den Wagen, der chm 
zum Verhängnis wurde. 

Frauen als Männer leben, ! 
England Lebcnsgemohnlzclt, ArL.i'.olon.z? 's 
und verhältnismäßig späte 
keiten zu einem ungewöb>«li.s> h'')sn -i-t.'-
zentsatz lediger Frauen gcsüs,r! 
In AuSwandererliindern, 

Altstralien und S'üdameriü?. in s>. 
Männer als Frauen kommen, -sl 
noch Mäi^nerüberschuß 
vor einigen Jlihren wurdc t^)c'c>'-ttis6> 
regt, aus jenen eurodäischcn 
Frauenüberschus; ausweisen. 
Nack) diesen t^ebieten zu entsenden, '.v.i 
sicherlich eine Leben?oer!or<;una u.n-
den. Wie immer, zeigte 'ich au6> hier ',inisc»iei' 
Theorie und Praxis eine vcc 

überbrückende .Nufk. Intere's^ini ssi. ->1,^ 
allgemeinGroßstädte die Tem^enz zu Ivrauen 
überschuf«, nuftiieisen. wälncnd lvx' 
biete mehr Männer regrs^ri^^r^'n s'lcul-
gUt auch von Kleinstädten. 

Marchand und Kiichener 
Zwei Soidaien, die Geschichte wachten / Der.Held von Faschoda 

Die Meld l̂ng rom Tode des GenerÄs 
Jean Baptist Marchand ruft die Erin­
nerung an einen der spannendsten Augen­
blicke der Geschichte der englisch-französischen 
Beziehungen um die Jahrhundertwende 
wach, an den berühmten Zwischenfall von 
Kas«!̂ a, durch den der sich immer mehr 
zuspitzende Gegensatz zwisc^n England und 
Frankreich in Afrika um ein Haar zu einem 
»rleg gefî hrt hätte. Die Erregung war in 
beiden Ländern auf eine Siedehitze gestiegen, 
als die Oeffentlichkeit mit der Nachricht 
überrascht wurde, daß der fran.ziistsche .H«tpt-
lnann Marchan, der bereits lSS7 in Loango 
an der Westküste Afrikas den Boden deS 
schwarzen Erdteils betreten und mit einer 
kleinen Schar von nur S00 Senegal-Solda­
ten einen abenteuerlichen Zug mitten durch 
Afrika gemacht hatte, die Trikolore auf dem 
Fort von Faschon im Riltal gehißt hatte. 

England mußte sich durch diesen Bvrstiß 
in seiner mUitärislĵ p»litis«^n Lage im Su­
dan und in Aegypten bedroht fühlen. Wche 
ner, der gerade den Madi-Aufft«nd nieder­
geworfen hatte, wurde sofort mit einer klei 
iien Flottille von Aanonenbvoten zur „Aer 
tretung der englischen Jnterefsen" gegen den 
wagemutigen Marchand entsandt. Nachdem 
der französische Kapitän die Einziehung deic 
Flagge verweigert hatte, riegelten die briti­
schen Streitkräfte alle RückzugSn>ege ab. Die 
Verhandlungen gingen hin und her. Fieber. 
Haft arbeitete das Nachî chtenwesen zlvischen 
ikitchener und London, zwischen Marchand 
und Paris, bis sich die französische Regier'lng 
mit Mcksicht auf die allgemeine politische 
Lage gegen die Stimmung der erregten Be­

völkerung entschloß, Kapitän Marchand den 
Befehl zum Rückzug zu erteilen, worauf all­
mählich eine Entspannung in den französisch-
englisl!̂ q Beziehungen eintrat und die 
Grundlage für die Annäherung zivischen den 
beiden Rationen gelegt ivurde. 

Ritchener und Marchand haben stets die 
größte Hochachtung voneinander gehabt. Der 
svanzbsische Kapitän, der noch später r<r« 
jchiedentltch von sich reden mac^e, hat ein-
mal über seinen englischen Gegmr geschrie 
ben: „Ich empfinde ein Gefühl der Dank 
barveit für Lord Kitcheners ritterliches Ver 
halten und eine tiefe Bewunderung für sei 
nen Tharakter/ Aehnlich äußerte sich der 
später so machtvolle Kitchener, der während 
des Weltkrieges auf eiuem englischen Kriegs 
schiff den Tod fand, über Marchand. Eine 
kleine Begebenheit, die sich während der Ein 
schließung der franz^schen Expedition in 
Fatchoda ereignete, verdient aufgezeichnet zu 
werben. 

Der englische Oberbefchlöhaber hatte dem 
franzi?sischen ĵ uptmann mit einer Botschaft 
— gewissermaßen als Willkommengruß 
«ine Kiste Whiskt, geschickt. Dieser wollte sich 
durch die Gäste des l̂gländerS nicht aus 
ste  ̂ lassen und fragte den Abgesandten, 
mit welcher Gabe er Kitchener und seinen 
Soldaten den größten Gefallen erweisen 
könne. Er ließ ihm darauf als Gegengesch.'nk 
eine Sendung von Gemüsen aus dem kleinen 
lküchengarten, den sich die französische Gar-
nison im Vereich des ?^orts angelegt hvtte, 
übereichen, dazu Pflanzensamen, d^e man 
im Gepäck aus Frankreich mitgefichrt hatte. 

* Bei VerdauuuGSftörung««, Mogenw?Ii S.d. 
brennen Uebelkeitsn. Korisfckimerzen Nerven-
reizungen bewirkt das natürliche „Z^ranZ-Jos«s^^» 
Vitterwasier offenen LeiH und vrlsich:srt den 
Blutkreislauf. Versuchs in Ken Univsrjit^ilSkUni' 
ee« ergaben, daß Alkoholiker, die 
katarrb leiden, durch .illbewäs^r:? ^ron,' 
Aosef-Vosser ikire Eftlust in fnrz?r 
fanden. 

Das „Aranz-Iojes" » Bitterwasser in n, 
Apotheken, Drogerien und Spezereihan l̂uii 
gen erhältlich. 

Frauenüderfchuß und 
MännerlvnIchuK 

Die Ursachen der beiden Erscheinungen 

Wolter Währungsbezelchnun-

gm Mammen 

Der Franken rerdnnkt seinem Name-l 
lateinischen Inschrift „Fran^orum rei" sii-
niz der Franken), die auf den qoldcnen Te-
naren stand, die die ersten ^ranken'önlq'' 
prägen ließen. Das Pfund leitete 'eine 
zeichnung von dem Wert seines 5ilbei cie.''iff'' 
tes ab. Sie ist in (5u!?land, ,u.7ll<'n ,Lira i'? 
gleichbedeutend mit Livrc), in Türkei 
und in Aegiipten gebräuchlich. 
Wort Peseta be-de:'tet ./leiueS Z'.iick". T'ie 
deutsche Mark iit mit dein 
..Marc'' vennandt, da>' frlisier ein lider 
Silberstück bedeutete. Der oder 
den stammt aus Florenz, von auch ü.'in 
Rame. Ru!v! kommt nom !>2--
zackung" bedeutet. Die eriten in ge­
prägten Goldmünzen waren l'e-
zackt. Das Portugiesische Escu.^o ist die Äs'.-
Wandlung des 'ranzösisckcn Wori-'.' 
d. h. Wappenschild oder Taler. Toll'ir ilt 
eine Amertkanisierung des deurschen K>.'Ne.< 
..Taler". Früher gcrb es in IOachiin^t^inl 
große Silberminen. Die dert gepväfltün 
Münzen wurden I.iachim.^-Taler. späksr ent­
fach Taler genannt. ?)as skandinavische 
Rirda? ist die Neber'etzung deS W-'rleZ 
..ReichStaler". Ru-pie kommt auS dem Slin-
skrit. Dort bt'deutet ..ruipa" so viel wie Viel'. 
Früher war za in Indien Vieh daS gebniu^5> 
lichst? Taus»mittel. D-e Ve^^si'iw'm.? P!.?'!.' 
kommt von „Piastra", da>^ lm 5r>t?ni'ki'?n 
und Italienischen eine dsinne 
bezeichnet. Das gri.'chjschc n! 
von dem ?<erbum „drasieüi" --
abaelettet. 

Es ist bekannt, daß es Millionen '̂ odiger 
Frauen in Deutick)laird, England, Frank­
reich, sowohl als auch in der Schiveiz, Oester­
reich und in Belgien, also im gesamten west. 
ltchen Europa gibt, die lMglich um einige 
Millionen mehr oder »veniger dikferieren. 
Aus dieftn Umständen ergibt sich gerade 
heute, wo man die Berufsarbeit der Frauen 
aus sozialpolitischen Gründen, hauptsächlich 
zwecks Abnahme der Arbeitslosigkeit, zurück-
zudämmen sucht, ein geivaltiges Frauen-
Problem. Wie schl»er die Aufgabe der Eltern 
und Erzleher geworden iift, die nicht wissen, 
ob ihn Tochter heiraten wird »der îe Ko­
sten und Mühen eines Berufes auf sich neh­
men soll, falls die Heirat auf fkh :oartsn 
läßt, ergibt sich auS solck^n Erwägungen 
ganz von selbst 

Wie erstaunt ist man daher, wenn man 
erfährt, daß trotz des Frauenüberschusses in 
all den genannten Ländern mehr lî aben 
geboren wurden als Mädlhen! Die Snaben-
sterdlichteit im ersten LebmSjahre ist näm­
lich weitaus größer als diejenige der Mäd-
ch .̂ Frauen erreichen auch in der Regel 
ein höheres Alter, ^ t̂ man nur den eige­
nen begrenzten Belanntenkveis durch, so 
wird «an leicht feMlen, daß man weit 

mehr ältere alleinstehende Krauen als ner-
witlvete Männer kennt. Dazu kommen außer 
dem die großen Lücken, die der Krieg in die 
^Keihen der Männer riß. 

Teutschland trat bereits mit eine.'n nicht 
umvesentlichen Fraueniiberschuß lauf lVVV 
Münner entfielen l0S9 Frauen im Jahre 
l9I4) w den Krieg ein. In den KriegSsahren 
kamen k>ann alleÄings auk ltV Mävchln-
geburten lVK Knabengeburten, so daß in 
Bälde sogar ein günstiges 'jak l̂enverhältnis 
hier zu erwarten sein dürfte. 

Die heutige Wissenschaft wei». daß ln 
Ländern, wo die Frauen unter schwierigen 
Laicinsbedingungen leben, immlich oiel und 
schiver arbeiten muffen, eine stnrke Frauen-
sterblichkeit herrscht, die einen großen Män» 
nerüberschuß zur Folge hat. In Asieii, vor­
nehmlich in Indien, der tibetanischen Hoch­
ebene und auch in Cliina ist stelleiinvise ge­
radezu ein Mangel an Frauen vorhanden. 
Im Durchschnitt kommen in dies«» Ländern 
auf Männer nur slSV Frauen. .Peht 
man von Nordwest- nach Süd^steuropa eine 
Diagonale, so !»renzt man ebenfalls ein Ge-
diet mit deutlich erkennbarem Mnner'lber-
schuß ab. In Norwegen. Schweden und Eng« 
land soll̂  der Htiatisttk nach nicht mehr 

Einstein als «on-̂ ertgeiger. 

?! e w n o r k, ?j. Janneiv 
Der Newtiol'ker Berichterstatter des . !Z<n!u 

we Rotterdam Courant" meldet: Professln 
Einstein hat im Ballsaal des Banki-'rs A 
Lewinson ein Violinkonzert wt^'silrali^.n 
Zwecken veranstaltet. Es wurden wilinsinni 
ge Preise siir die Eintrittskarten be^ablr. 
Journalisten wurden zi, diesem .^^^in^erie 
nur dann zugelassen, wenn sie iicti elirenwö^' 
lich verpflichteten, kei?,«' i^ritik über dicici-
Konzert in den New»,orker Blattern zu vei-
öffentlichen. Einstein erwies sich als ein ^län 
zender Geiger. Er wurde vom '^'ublikum ftüi 
misch begrüßt und das ?ludltorium verlansiie 
mehrere Zugaben. Das (krträ.ini.^ iiiese«? 
zertes soll unter notleidenden >.^elelnten. die 
zu dem Freundeskreis S'inskcinö gelior-', 
verteilt werden. 

Wie eine Fll»tt<' verlaust wird. 

R i a, i?1. 
'-Zusammenhange mi! dem 

Skandal beim ?ik>rsause dev eftlänt 
Kriesiöschjffe a>i Lern -
trtti?. den die '??egieruli>i v.-'n 'Z^eru 
hat und denk, den Ei'tland cuii'nnl.^en Imi, 
kla'ft eine Difscicilz ri^-ln 

wurde in Riga der ostläirdisck)« frühere russ" 
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jch^' (v,eneral Lebedew iicrhaftet. der als Ver­
mittler bei dem t^cichäste auftrat. Bei einer 
>^'^uÄ>urchsuchun<^ beim (General Lebede« 

man «VW Dollar. Lebcdew wurde un« 
ter polizeilicher Aunichl nach Estland befür-
i>l?rt und dort den Bchördsn übc?rc?cben. Ge­
neral ir»ar wälirend des Weltkrieges 
".'ldiutant des l^enerals samsonom u. nahm 
tin der Schlacht bei T-Znn.'nbersi teil. (5ine 
!?rof^' Rollt.' svielt« cr in der Veschichtc der 
't^esreiunj? Estland». 

und Kuns! 
Rattonaltdeoter in Mmtbor 

» e p e e t s i t e :  
Dounerstag, Zänner um A) Uhr: »»Gcam. 

poio". Ab. (5. 

Z r̂eitag, den ?ki. Jänner: Seschlofle». 
IbamStag, den 27. Jänner um W Uhr: 

„Teampolo". Ab. A. 
Tonntag, d e n J ä n n e r  u m  1 5  U h r .  

Student»? smo". Niedrigste Preise. — Um 
llhr: „Die kleine Floramy". Gastspiel 

Stjepan Jvelja. 
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6. SlldninlKlauf d« 

Aivmvereint» 

Die W'^nterjportsektion des Tlow. Alpen 

: Die «k «eifterfchaste« ve< Draubauat» 
verlegt. Wegen der ungünstigen Zcl'ueeoer. 
bältnisse muktten die für den 27. und 28. d. 
anberaumten Zkimelstcrjchastc'n des Drau-

rereines veranstalten kommenden sonntag > banats und des Mar.borer Wintersport 
berits ihren 8. Z^ührungclauf. Tiesmal er 
folgt die Äbfahrt samStag um 18.Sl) Uhr 
nom Yauptbahllhof. Tie Alpenvereinslegiti» 
matu)nen sind zwects halber Fahrt m tzu-
bringen. Aufgestiegen wird »on !^ala aus 
zum „Slopnl vrh". TagSdarauf geht die 
Kahrt auf die „Rogla" utch „Planitika" und 
über die weiten Zchneehän.^e des „Aasjatov 
vrh" ,ulch Tv. Lovrene. Die Tour leitet 
Borut H r i b a r. 

Glanzleistung d»? Vwg«r 

Fußballer 

! Ms 7 OrBUA'^ 

7iins 
^urg'Iontino. Bis einschließlich Donnct^^' 

.ug i,a.5 ciuägczcichnetc Lustspiel „«lpenpara. 
l^ies". ... Ain Freitag bestiunt der neuestt? 
lzr»s;e l̂ retn a r b o - Kilmi „Die llöni-
gin der Liebe" (-usanne Lenox, .?>clgas Zuil 
u-ld Äu'stlcg). Dieser Ailmschlager in deut­
scher Sprache ist außerordentlich schön, die 
göttliche Gariio hinreißend. Die Ausstattung 

mbelhcift.- sti-N'l'o tritt allein in 15 
.toüettcn auf. ^^71 Vorbereitung der gros^l' 
îchlmgelftlm „Bring' fie lebend". 

Umon'Tontino. Nur heutl.' noch der ero-
?^ilm „Elstcise" mit der bezaubernden 

5,^edy iitiecler und Zvonimir N^goz in den 
.''!)aupti o1l<'n. Der in leiner Ausmachung ein» 
.pfstnlkgl.' ^llul zählt zu den besuchtesten Zll 

der .^inotheater. Ab Freitag 
d.n: crsttlaisi^ic Sport- und Liebes-Großfilm 
„Der Laufer vl»n Marathon" mit Brigitt« 

Bittor de !s?ova, Paul Hartmann, 
Vrausewelt<'r ll. Trude v. Molo. Einer 

besten Filtne. Durch ein kolossales Tem. 
vo u Oriqinc,l-Aufnahinen von den Olym-
viichl'n Spielen von Los Angeles wird das 
Pufililiim einfach hingerissen. Ein Meister­
in. >! i>e5 Regisseurs. Durch die schönen sport 
wichen Aufnahmen ist der Film derart kurz­
weilig^, das, man am Cnde wirklich bedauert, 

Theater zn verlassen. 

Berlins Torwart Riehl faustet einen BaU 
fort. 

Der Fußballkampf Verlin—Prag, der am 
Sonntag auf dem Preßenplatz in Berlin-Neu-
ttmpelhof bei ausgezeichl,etem Wetter vor^ 
30.000 Zuschauern ausgefochten wurde, brach 
te eine grojze Ueberraschung. Berlins Fü^» 
ball-^tüdtemannschaft erlitt gegen die Prä­
ger Städteelf eine 0:i'i,Niederlage. Die Pra­
ger, die alle Register höchster BerufSspieler-
^uhballkunst zogen, lieferten eine vollendete 
Leistung. 

UntervLibandeS abgüsagt und an einen ?Pä-
tcren Zeitpunkt verlegt weiden. 

: V. A. «apid. Freitag um 20 Uhr im 
„Zamorc" Hpielersitmng, zu der sich alle ve 
rifizierten Spieler einzufinden haben. 

: G. S. Gvobodo. ?^reitag. den d. um 
20 Uhr Vichtig« Zusammenkunft im zttub-
heim. 

: EpUog zu F«ckb.-.llcxzesse«. Minister Dr. 
HanSek hatte vom Aufklärung über 
die unlMamen Vorfälle anlSfzlich der Llga-
spiele „Primorfe"—„Ittgoslavija" in Beo-
.ir<?d und i»t Ljublsana, soivie des Pokal« 
.'icles zivischen dem B2K und „Jug.^slavlja" 
m zn!!e:ten Veihnachtstage in Beograd ge­
ordert. Der INA hat dem Minister geant­
wortet, daß der Zwischenfall in Lsublsana 
).:geMand polizeilicher Untersuchung sei, 
ährend wegen de? Zwischenfalle.^ beim 

.'piele BTK—„Jugoslavija" der Peograder 
interverband eine Untersuchung eingeleitet 

Nach Veeitd'gung der Untersuchung 
erde der INS dem Minister das Ergebnis 
itteilen.-^züglich des Zwischenfalles beim 
piele „^ul^oflavija*—„Primorze" !n N??-
i's'd wurde denl Mlnister mitgeteilt, daj^ sich 
'e Borfälle nicht am Spielplätze, sondern 
ach Tpielendc außerhalb des Spielfeldes 
reignet hatten, iveshalb der INS keine Ber-
ntwortung trage. 

: Internationales Hockey-Turnier iu Bled. 
^^ie der Sportklub „Triglav" initteilt, hat 

>:<! G^'nelaüire/tion de» Besuchern des in« 
ernationalen .'̂ )ockey-Turn:srs, das am 27. 
'nd N. d. M. in Bled stattfindet, eine 
ie Fahrpreiöcrnrabigung zugestanden. 

: Die neue Leitlmg des juz^oflawischen 
Har5dDallverba«des. Ter jugoslewische Hand-
l»allttl?rbaltd hielt seine ^ahresversammlntlg 
Sonntag in Zagreb ab. Es wurden gewählt: 
Obmann Ncdved (Zagreb), Bizeobmänner 
Bi'dali (Zagreb), Dr. Z^wkov'.e sBeograd) 
und Schüller (Ljubl-jana). Sekretär Buch­
mann und Hladnik (Zagreb^, technischer Re-
fermt Baltazar (Liubljana). 

: Niederlage der SaSkatco» OvakerS. Die 
kanadische M^hockeymannschast Saskatoon 
Quaftrs, die mit der offiziellen Vertretung 
'htes Heimatlandes bei den Weltmeister­
schaften betraut ist, muf;te sich nach ihrer 
Niederlage in Berlin auch in Prag eine 

WSSSSISS»« -Ms 

v« kiia n« 5el>icll;s!; 
Oie Qesrt?ittite einer l-iebe Ik. (-.Sottileb 

^Nachdruck verboten.) <32 Z^ortietzung.) 
mit leiner ''Pensionierung begann ein neues Pracht wirkt wohltuend und beruhigend. Ich 
^^eben. 7^ch wurde der Weggenosse meines unternahm fast täglich Wanderungen durch 
Baters. wir wurden unzertrennliche Käme« den stillen Vom, und es war mir, als käme 
r^den. er hinging, ^ folgte ich ihm.! ich immer wie neugeboren zurück." 
-0 sindcn^Sie mich auäi hier. Wir sind mit „Sie gingen stets allein? '-^hürchtkten Si 
uilicrvm Schictial zusr:<dcn. wenn es die 
Bahn leerläuft, wie bisher." 

„Ich beneide Sie uni diese iltameradschaft. 
.^^ofsentl!6> bleibt sie von Sorgell frei." 

Zeine scelenocillet, braunen Augen leuchte­
ten warm aus. Trude si'chlte sich davon ei-
-lentsimlich berschrt uitj» ivandte den Blick 
--i. ttut, Sast in diesem Augenblick der tzund 

anschlug und dc^durch eine Ablenkung brach-
le Äor der geschlossenen Gartentür stand 
Ser Briefträger, eine Zeitung u, der hochge-
t^abenen.vand. 

„/Fräulein Mllmanil,,, sagte Eberha«» da 
inlvenmttelt, die entstandene Pause unter­
brechend. „Sie wissen nicht, wie sehr ich mich 
treue, iit meinem (5lternhausc jemand ge­
funden zu haben, der gleichgestimmt im Emp 
finden mit uns ist. Meine chönc. herrliche 
.'deir^at — "c ist intr so ans .s>erz gewach­
sen! Sie wiv» mir. wie immer in den weni­
gen Tagen meines Berwoilen«. wieder Neues 
bieteil, wenn ich den Fug in sie setze. Wie 

^le 
nicht 

;^n diesem Augenblick hatte Professor Will 
mann das Gespräch aufgefangen. Er lachte 
laut und herzlich. „Fiirchten meine Toch' 
ter sich fürchten? Vor we>n? Bor was? Herr 
Professor, da kennen Sie meine Trude noch 
nicht " 
^ hielt er inlle, denn Trudes Äesicht 

überzog sich mit ticfvr Röte. Aar es vor Un­
willen, Acrger? Er hattc das dunkle Ge-
^ühl, als enrpfinde sie es peinlich, ivenn er 
ihre Vorzüge und Eigenschaften so -narkt-
Ichreierisch anpreisen wollte. Cr ichwieg Plötz 
Uch. Um alles in der Welt hätte er jeyt sein 
Mädckii.'n, das er so gliicklich um die gef^r-
liche Älippe heruin wähnte, nicht kränken 
mi^en. 

Er versuchte einzulenken. ,.UobrigenH habt 
ihr ganz recht. Jugend soll sich zu Jugend 
gesellen. Mir war es ja wirklich nicht recht, 
Trude, daß du imnrer so allein in den wei­
ten Forsten herumgin.^st. Donnerwetter, 

glücklich würde ich mich fühlen, auf meinen wenn dich mal so ein Waldschratt gefaßt höt-
Spaziergängen einen 'l^rtner getvonnen zu te! Aber weil ich deine Vorliebe für einsame 
haben. 

Sie lächelte ihn nn. ..Soll das eine Ein­
ladung sein?" 

Er errötete wie ein Schuljunge. 
„lÄut, Herr Doktor! Und wenn ich Ihnen 

Spaziergänge kannte, lieh ich dich gewähren. 
Nun wird das anders sein. Es freut mich, 
daß der lixrr Professor nun dein Partner 
sein will. Meine Einwilligultg gebe ich!" 

Nach dieser wohlgesormten lehnte 
ein (Geheimnis verraten darf: auch ich liebe er sich in die Bank zurück und schmunzelte, 
^''^hre schöne .^i,nat. In den wenigen Ta^en, DaS tat er immer, WLNN er der Meinnn^ 
da wir hier weilen, l^abe ich schon viel von n?ar. eininal il>as recht Treffendes gesagt zu 
ihrer Schönheit geiiossen. Die stille, grüne haben. 

Der Faden war nun aber wie abgerissen. 
Man fand die rechten Worte nicht mihr. 
Es wurde ein gegenseitiges Fragen, ein Ant-
wdrtgeben, ohne Schwung lind ^lus;. Ailch 
Heim gelneinsainen Abendessen wollte sich 
der rechte Ton nicht lnehr finden. Man sprach 
da über Theater, über Kunst und Literatur. 
Natürlich, das; da Eberhard der Meistbetei« 
ltgte war, denn er in seinen ^ahrcn, in sei­
nem aktiven Wirten staild ja initlen '.m lSe-
triebe' der Welt. Er allein trug jetzt die .^to­
sten der Unterhaltung, und er trug sie g.'rne. 
In origtlieller Art sckKderte er das Münch-
irer ^^'eben uild Treiben, verriet manches Dis­
krete aus seinem Wirkungskreise und wuhte 
alles mit einem Huntor zum nmtle den, dal; 
unter der kleinen Runde bald wieder eine 
fröhliche Stimlnuilg aufkam. Zum Schluß 
schaltete der Haueherr das Ra»>io ein. 
. „Autzer einer guten Zeitung ist inc.il Äp« 
parat das einzige Mittel, um mit der Au­
ßenwelt Ä'ontakt zu halten", l-'flegte sa­
gen. Erst war es eine frischguellende Wiener» 
mltsik, an der nmn stch erbaute; dann gab es 
in Langenberg einen buitlen Abeitd. derart 
mit Hnnwr geladen, das; er alle bald in sci-
lteli fröhlicheil Bannkreis zog. 

Als man sich trennte, sag.« Eberhard mit 
leiser, verhaltener Stilnme zu Trude: 

„Also, Fräulein Willmann — schlafen Sie 
recht ausgiebig. Laut Abmachung beginnt 
nwrgen unsere Weggemeinschaft!" 

gilt!" gab si? warm zurück. Und sühlti? 
unter einem leisen Ers<^uern, wie fi'st er 
ihr die Hand drückte. 

« » » 
Wie Sturmwiiid rasten die Tage dahin. 

Schon hatte der Frühherbst aller Natur 'ei­
nen vielfarbigen Mantel umgehängt. Die 
Felder waren längst alle abgeerntet, die Obst 
bäume ihrer edlen,'Frucht beraubt. Die Laub 
bäume wurden fahl und gelb, braun und 
rot/ Blutig leuchteten die Buchen. Alliiuiki. 
ltih, stetig mehr und mehr fielen die Blätter 
jeife rasckelnd zu Bliden. blldl?ten den 7?P-
pi<j^ auf dem es sich so wundersam schreiten 

Schlappe gefallen lassen. TaS Spiel fand vor 
7l)0!) Zns.Fuern statt u..d öra^.te ' em Prv-
ger L. T. C. 1:0 (0:0, 0:0. l:M d.'n ^:eg. 

: Noch e!n!7al SchmeUnA gcgc« Baer. 
N c w y o r k ,  2 4 .  J ä n n e r .  S 5 i l n ^ ' l i n g  
hat am Dienstag einen Vertrag über einen 
Llampf Legen T'.ax Baer un^er'.e c'^^net. D!.'r 
stampf soll über l2 '??unlben gehei» und im 
April in Los Angeles auS'.etragen iverden. 

: NumLn'en» E^Lhsck^nrsprä^nt.tion in 
^Mljana. Die „Ilir!>" st'ht mit dem ru .'ä 
ni'ch^n Eishockeyver!I'a. d .n Unterhandlung' 
gen, denen zufolge Nu'.ni n'^^ns N.^tionaltemn 
voraul'sichlich am 31. d. in L'u^'lfana zu 
einem E '^bockeymach gegen die „Jlir^fa" a''-
treten dürfte. 

3 US Selle 
c. Tisch Tmnis um d!e Meisterschaft vsn 

Cetje. ^om.::enden Sonntag, den 28. d. M. 
um 8 Uhr früh beginnen im Heim des Sjk. 
„^.ugo'lav.ja" d^e Wettspiele im Tisch-Tcn-
niS lHl^rren-Einzel) uin die Me'sterschaft der 
?vta>dt Celje für das 19At. Gespielt wird 
nach den Regeln des ITT8 uin den Titel 
»Äiceister der Stodt Eelje im Tisch-Tennis 
^ür das Jahr 1934". Die Beteiligung ftelit 
allen Mitgliedern ^r hiesigen Sportklubs 
frei. Die Anmeldegebühr beträgt 5 Dinar. 
Anmeldungen werdiill bis Soimtag, 8 Uhr 
srüh, beim SÄ. „Juyoslaviia" in der Samo-
stanska nlica entgegengenommen. 

c. Fr^ih übt fich . .. Kaum 21 Jahre alt, 
hat Paula N. bereits ein wildbesvegteS, nacht 
dunkles Leben hinter sich. Strafanstalt, Land-
straffe und Gosse wechselten einander ab.' Tic 
letzte Zeit verbrachte sie in Celse und seiner 
Umgebung, immer aber anf dunklen Pfaden. 
Am l7. d. stieg sie bettelnd in PetrovLc um-
I)cr und bat anr Abend in Dobrisavas uln 
ein Nachtlager, das sie auch bekam. Zuin 
Tank dafür verschwand sie im Morgengraueil 
und mit ihr ein Damenmantel der Gast­
geberin, ein Regenschirm und ein Sweater 
im Werte von 500 Dilvar. Die Polizei be­
gann nun fieberhaft nach ihr zu suchen. Ain 
letzte,i Sainstag wurde fie denn auch auf 
frischer Tat ertappt. Beinahe wäre es ihr 
gelungen, durch ein Schwindeltnanöner eineil 
hiesigen .^^ausuianli am Glavni trg uni 12.l>sl0 
Dinar zu betrügen, iiidein sie sich als Ge" 
jMiäftsinhaoerin aus der Umgebung ausgab 
nitd sich eine Mtmge Stoffe zuschneiden ließ. 
Dieser Kniff aber gelang wieder eininal da­
neben, der Kauflnanil am Mavni trg schöpfte 
Verdacht und verständigte d'.e Polizei. lvelcj,c 
die Verhaftung Paula's vornahin. Denn ch 
aber hat der genannte lttaufmann an die 

lägt. Der Wald aber bchielt sein grünes 
Kleid. Ulld über ihm leuchtete Tag sür Ta»? 
ein sattblauer Hiinmel, auf dein in goldener 
Pracht die Sonne ihre Balin zog. 

Es waren Tage stillen t.Uücre'^ auf dem 
idyllischen „Waldsricdeil". In schönster Har>. 
monie flofsen sie dahiii. Ilnd Trude und ihr 
Vater dachten niit Wehinnt daran, daß nun 
bald, ach so bald die Stuilde tolnmen würde, 
in der sie ihre ^ofseic packen würoen. D^im 
schließlich hat alles eininal sein Eitde, auch 
die bcstgeinemte (^astfreilnüschaft, die sie 
nicht über Gebühr ausnützen wollten. Dann 
wülde sie in ihrer Frankfurter Wohnung ein 
sain und auf sich selbst angewiesen der stillen, 
herrlichen Tage gedeirken. die sie im schöllen 
Sch'.rarzn.ald verbracht. Und Trlrde 'ürchtete 
schon jetzt dieses Alleinsein, denn — dann ta-
inen gelviß lvieder diese dunimen Gedanken 
an Vergangenes nie A-iederl-^'hrendes 
. . . Dann kam wieder mit tl^dl'cher Sicher­
heit das quälende, und doch wieder so be-
gltlckende Bewußtsein: du hast lrot., alle-
deln — Heinz .Kürschner nicht vergesseil. .. 

.'«klarheit darüber sollte sie init unuinstöß-
licher Gewißheit erlangen an dem Tage, da 
Eberhard Froinmhold etwas tat. ivas er 
nicht hätte tun sollen ... als er, seiner Selbst 
beherrs.,)ung bar. an Trude eine ^rage rich-
tete, eine Frage, ail deren Beaniwo'.tung er 
sein ferneres Lebensglück zu knüpf?n ver­
meinte ... 

AlÄ der Sonlienball seine ersten i^euer-
strahlen ül?er die ^veiten Wälder sandle, wa­
ren sie aufgebrochen, mn den et-va vier Weg­
stunden entfernteil Hörselberg zu b^st'.!igcn. 
Eberhard hatte Tn^e bewogen, an dieser 
lohiienden Partie teilznnehmen. Von der 
Spitze des Hörselberges aus. sagte er, böte 
sich dem Auge ein ungewcl)nt prä<litige ^!ns-
sicht über den weitaus gros; en Teil des 
Schwarzwaldgebietes. Und sie sa'te .'^u. Sic 
ging ja überhliupt so gern init de.n stets 
gleich frenndli ercsteii ?.^aune. .in dl ni 
alles abgeklärte, gelni.lnte >'^1armc'::.e war. 



Freitag, den SS. JSimer lVK4. .Mariborer Nummer 

l000 Dinar Lchaden, da er ewe Anzahl 
Stoffe im Auftrage der ^Vejchüftsfrau- aas 
der llmk?ebung zugeschnitten hatte. Dieweilen 
ader entpuppt fich Paula als eine bekannte 
Dtebln. Das Arbeitsbüchel teispeilDweise, das 
Paula bei sich trug ist Tigentnm eines an­
deren MSHchens. dem Paula auf der Ar îtS. 
l'örie diele Urkunde mit der Ausrede ent« 
lockte, chm einen Dienst w verschaffen Und 
vor etwas über drei Nochen stahl sie in 
?erovin?i bei Lsutî m^r einen Damen mantel 
im Werte von 2M Dinar, den fie dann in 
'̂iaqred wieder aeqen «wen alten» braunen 

Mantel eintauschte. So lebi'nswandelte d:e 
junge Dieb'n wieder einmal ins <?l̂ fkngniS 
 ̂diesmal am KreiS'''ericht in Celie. 

US Vtui 
v. rodessall. Nach kurzer Krankheit ist 

Frau üliargarete H o i s l im Alter ^on 70 
Jahren gestorben. Die Dahingeschiedene war 
bei der Firma Matzun«Scharner durch rolle 
35 Aahre ununterbrochen bedienstet. Friede 
ihrer Asche! 

p. Der Vlehihsatz d» V«rj-Hr. Nach ab. 
schließcnden Daten wurden im Lauf des Bor 
jahres auf den Markt in Ptuj insgesamt 
13.182 Rinder, Pferde, Ziegen und Tchafe 
gebracht, wovon 5^2 Ttück verkauft werden 
konnten. Der Gattung nach wurden aufge­
trieben Ad? Ochsen, wovon 9Stt verkauft 
wurden, 48kl <2383) twhe, 49S (217) Stie­
re. «23 (201) 5^un?ochsen, 2024 <734) Sal-
binnen und 19 (19) SSlber, ferner 7TS (IIA) 
Hengste, 1912 (S73) Stuten und lift <»S) 
ifohlen, 1 i1) ,Peqe und S4 (34) Zchafe. Im 
Jahre 1923 belief fich der Auftrieb auf 
13.757 und der Verkauf auf «929 Ztück. An 
Schweinen wurden im Voriahre insgesamt 
11.k)36 Stück zugeführt und 4081 verkaust. 
Mir das ^r 1932 lauten die entsprechen­
den )<iffern 10.3S4 und 3SS5. Wie uns mit­
geteilt wird, wurden im Vorjahr S9 Rinder 
und 110 Pferde nach dem Ausland verkauft. 

A«s Vo''kane 
Po. Und Wieber der Wkahol! Schon oft 

haben wir an dieser Stelle auf die verderb­
lichen Folgen zu viel genossenen Alkohols 
hingewiesen — speziell des Genusses der so-
genannten „Smarnica". dem unsere ländli­
che Bevölkerung beinahe mit Leib und Seele 
verfallen ist und welche die Nrsac!̂  von zahl­
reiche,» Morden und Totschlägen ist. Das 
(Gebiet der Dravinja, von Makole angefan' 
gen, die Gegend um Ptuj, hat im Laufe der 
Zeit einen so üblen Ruf bekommen — Rau­
fereien, Ueberfälle find auf der Tagesord-
nung — und alles wegen übermütig genosse­
nen Alkohol. Mit Schrecken fragt man sich, 
wohin dies alles noch führen wird? Gin ty­
pisches Beispiel über die abermalige Richtig­
keit obiger Zeilen liefert folgender FaN. der 
fich in Makole bei Polsi!ane zugetragen hat. 
Am Sonntag um die 1l. Bormittagsstunde 
— es ist die Zeit, wo die Leute vom Gottes, 
dienst gehen — und naturgemäß die Strasie 
voller Leute ist , gingen F. S o d r i ö und 
die Brüder G e i st in vollkommen berausch­
tem Zustande, jeder in der Hand ein offenes 
Messer, die Straße entlang und bedrohten die 
Passanten. Natürliäi wichen die erschreckten 
Leute den drei Messerhelden im großen Vo­
gen aus. um mit ihnen nicht in Konflikt zu 
kvnlmen. Doch fanden die Betrunkenen ein 
Opfer in der Person deS 61 jährigen I. Wag­
ner. welcher zwei lebensgefährliche Stiche er­
hielt und zwar einen in die Lunge und den 
zweiten aber in den Kopf. Mühsam schleppte 
sich der Schwerverletzte in einen nahen Stall 
riegelte die Türe ab, während der Sohn auS 
PoliLam Hilfe in der Person deS Herrn Dr. 
HronovSkt) und der Gendarmerie holte. Der 
schwerverletzte Wagner dürfte kaum mit dem 
Leben davonkommen. 

Po. Rechenschaft über die Tätigkeit deS 
abgelaufenen Jahres und Reuwahlen bringt 
uns der hiesige Sokolverein am Sonntag, 
den 28. d. um 1« Uhr im Sokolsaale deS 
Hotels Hartner. 

m. Wetterbericht vom 25. d. M.. s Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser Barometerstand 758 
Temperatur Windrichtung WO. Be.oöl' 
kung ganz. Nioder'chlag Nebel. 

ni. tlirchendiedprhl. In der Msî dalenen 
tirche wurde gestern um die Mittag'̂ zeit oon 
einem Settenaltar ein Altartuch im Werte 
von 350 Dinar von einem noch unbekannten 
Täler entwendet. 

Dommckag. v« 2S. Ätlimer 

Protest unserer Schuhmacher 
Gegen neue SchuhwarellgeschStte / Für die Kontingentierung 

der heimlichen Fubbetleidungsinduftrie 
Der llmstand, datz eine Zagreber Schuh­

fabrik in Maribor «ine Berkaufsstelle ihrer 
Erzeugnisse zu eröffnen gedenkt, hat bei un­
seren Schuhmachern eine große Aufregung 
hervorgerufen, da ihre ohnehin schwer« La­
ge dadurch noch ver l̂immert wird. Infolge 
des Sinkens der Saufkraft der Bevölkerung 
geht der Schuhverbrauch immer mehr zurück, 
sodaß das einschlägige Gewerbe einen über­
aus schweren (Existenzkampf zu führen hat. 
Die industrielle Schuherzeugung bedeutet 
ohnehin einen harten S^ag für das 
Schuhmachergewerbe, sodaß es allzu ver­
ständlich ist, daß es auf jede Verschlimme­
rung seiner Lage reagiert und den Ruf nach 
Maßnahmen, die seine Existenz ficherstellen 
sollen, erhebt. 

Bon diesem Gesichtspunkte aus ist es er­
klärlich, daß die Protestversammlung, die die 
Schuhmächervereinigung gestern nachmittags 
im Gambrinussaale abhielt, sehr gut besucht 
war. Anwesend waren gegen  ̂Schuhma­
chermeister und Gehilfen, der Versammlung 
wohnten aber auch Vertreter der Schuhwa­
ren« und Lederhandlungen bei. Der Obmann 
d e r  V e r e i n i g u n g  H e r r  S r a j c e r  s c h i l  
derte eingehend die Lage, in der fich daS 
Schuhmachergewerbe gegenwärtig befindet 
und wies darauf hin, daß durch den Nieder 
gang dieses Erwerbzweiges nicht nur die 
Meister, sondern auch dî ' Gehilfen in Mit-
leidensl!̂ ft gezogen werden und daß sich da­
durch die Reî n der Arbeitslosen von Tag 
zu Tag vermehren. 

Das Wort ergriffen sodann der Sekretär 
der Sammer für Handel, Gewerbe und In­
dustrie in Ljublfana Herr Dr. P r e t n a r, 
für die Zchuhmachergehilfen ^rr U l b l, 
der Obmann der Saufleutevereinigung Herr 

Dtreltor ÄuNus Veve 
Am Mttwoch d. M. frühmorgens ist der 

Direktor der Städtischen Sparkasse i. R.. 
Herr Julius P e i> e r, im Mer von 79 
Iahren nach längerem, schmerzvollen Leiden 
verschieden. Der Verstorben«, ein gebürtiger 
Salzburger, übernahm am l. Jutt 1889 die 
Leitung der DirektionSgeschäste der Städti­
schen Sparkasse und fichrte dieselbe bis zu 
seiner Versetzung in den Ruhestand W 
März 19S0. Im Laufe dieser mehr als 
dretßigiährigen Tätigkeit entfaltete der Ver­
storbene, ein weit und breit bekannter und 
geschätzter Mann, seine ganze« Fähigkeiten 
und Kräfte im Dienste des Gemeinwohles. 
An der Ausgestaltung unseres kommunalen 
Geldinstitutes hatte Julius Pet»er lebendigen 
Anteil. Zum îlhen der Trauer weht vom 
Palais der Städtischen Sparkasse die sch varze 
Flagge. Friede seiner Asche! Der schwer be­
troffenen Fmnili« unser ^rzlichistes Beileid.' 

Sin unwahres Serücht 
Seit gestern verbreitete fich in Maribor 

das Gerücht, daß der hiesige Saufmann und 
bekannte SportSmann Herr Franz M a-
st e k beim Skifahren im Triglav-Gebiet tSd-
lich verunglückt sei Wie wir erfahren, ist das 
Gerücht in Maribor aufgegriffen und als 
Gegenstand einer Anfrage bei der Redaktion 
des „Iutro" verwendet worden. Nun dürfte 
durch ein Mißverständnis bei der telephonî  
schen Aussprache in Ljubljana die Anfrage 
als positive Meldung aufgefaßt worden sein, 
und nur so ist es zu verstehen, daß die Nach-
richt im genannten Tagblatt zum Abdruck 

zialpolitik kürzte jedoch später die für den f 
dachten Zweck zur Verfügung gestellte Cii' 
me auf die Hälfte, fo daß mit dem verfügb 
ren Geld nur ein einstöckiges Gebäude nv 
geführt werden kann. Inzwischen hat d 
Stadtgemeinde Schritte unternommen, u,. 
die Realisierung dtt Projektes in seinem ur 
sprünglichen Umfange zu ermöglichen. Diese 

Bemühungen hatten, wie versichert wird, 
vollen Erfolg, und soll die fehlende Summe 
von 800.lM Dinar schon demnächst angewie 
sen werden, so daß bei der Wiederaufnahme 
der Arbeiten im März das Tsrbeiterosyl als 
zweistöckiges Gebäude aufgefiihrt wird. 

m. «lanz-Ier «rsol, des Bergsllnies 
M>f der Natur". Die gestern abends in: 
Apollo-Kino stattgefundene Erstaufführung 
des neuen slowenischen Landschaftsfilmes 
„Ruf der Natur" stand im Zeichen eines 
überwältigenden Massenbesuches. Der etwa 
350 Personen fassende Raum war derart 
überfüllt, daß zahlreiche Bergfreunde keine,« 
Platz mehr fanden. In buntem Bildgut zeig­
te uns Cveto Svigelj, der der Borfüh­
rung seines Filmes einige einleitende Borte 
^rangehen ließ, die heimatliche Landschaft. 
Motiv reihte sich in mannigfacher Abwechs  ̂
lung an Motiv, eines schöner als das andere 
Zum Schluß führte uns Svigelj noch in dos 
Schneereich des Bogatin und gewährte wohl 
so manchem zum ersten Mal (Einblick in die. 
ses verträumte Zauberland. Svigelj wird sei­
nen Film am Mittwoch den 31. d. noch ein­
mal vorführen, so daß man neuerdings Gelo 
gmheit haben wird, ^r Vorführung diese?! 
einzigartigen Filmwerkes beizuwohnen. 

m. Maslenfest «iserer Kleinen. Wie all-
ehrlich, veranstaltet der SS«. Maribor am 
^mstag den 10. Feber nachmittags auch 
Heuer als Auftakt zum großen MaskenSum-
mel ..Eine Nacht des Lachens" ein Kinder-
maskenfest. Um dieses einzigartige M un. 
serer »leinen um so schöner zu gestalten, wer­
ben auch Heuer besondere Vorbereitungen ge. 
troffen. Am Freitag, den 2K. d. von 16.30 
bis 17.30 findet im Turiifaal der Mädchen 

Klangen konnte. Telephonische Anfragen von Bürgerschule in der Cankarjeva ulica eine 
Maribor nach Mojstrana und anderen in Be! "^^ungsstunde für Kindertänze, Tanzspiele 
tracht kommenden Orten in Oberkrain haben ^ -^tigen statt. Die Tänze iverden unter 

W e i x l, der Vizeobmann des Slow. Ge­
werbevereines Herr V a h t a r, sÄr die 
L j u b l j a n a e r  S c h u h m a c h e r  H « r r  S r i s t a n  
und andere. Die Ausführungen der Redner 
wurden in einer «instimmig angenommenen 
Tntschließung zusammengefaßt, die den zu­
ständigen Stellen vorgelegt wird. 

Die Resolution fordert u. a., daß zwecks 
Linderung der Lage deS an der Schuherzeu­
gung interessierten Gewerbes in Maribor kei­
ne neue Schuhwarenhandlung eröffnet wer­
den darf. Schuhbedarf in Jugoslawien 
ist genau zu ermitteln, desgleichen ist die 
Verdienstmöglichkeit in der heimischen Schuh 
erzeugung festzustellen, aber auch im Schuh­
vertrieb, da nur auf (Srund verläßlicher Da­
ten Maßnahmen für die Linderung der schwe 
ren Lage in Fußbekleidungsgewerbe getrof­
fen werden können. Die ausländisch« Son-
kurr^nz darf sich im Staat« nicht ausbreiten. 
Vor allem ist eS nötig, daß die Schuherzeu-
gung kontingentiert wird. Ferner ergeht an 
die konRpententen Stellen die Forderung, 
daß in den Straf- und Besserungsanstalten 
die gewerbsmäßige Schuherzeugung abge-
schafft wird. Ein weiterer Srebssc^den ist 
das Pfuscherwesen, gegen das gesetzliche Maß 
nahmen ergriffen werden müssen. Schließ­
lich befaßt sich die Entschließung mit verschie­
denen SteuerangeleMheiten und fordert 
die Pauschalierung der Erwerbsteuer für das 
Kleingewerbe auch in den Städten und 
Märkten. 

Während der Protestversammlung blieben 
die Schuhmacherwerkstätten geschlossen, um 
auch nach außen hin die Forderung des 
Schuhmachergewerbes nach der Si«^rstel-
lung der bedrohten Extst«nz zu betonen. 

fachmännischer Leitung einstudiert. 

m. Gi«»«»ische ««werbev«r«in lädt 
e,ne Mitglieder ein, zwecks Steuerfatierum, 
tu seiner Sinzlei vorzusprechen. Der Verein 
steht sel,^ Mitgliedern mit Informationen 

l?erne zur Peniigunq. 
^e MitfflttHer werden besonders auf die 
î̂ rb-i'vuer aufmerksam geniacht, deren 

Ciirbekenntnis sobald als möglich «inz,.-
reichen ch. 

m. U.N^»ersitck. Bismarck und der 
^^reus^eitgeist heißt der den der 
greber Universitätsvrosiesssr .«derr Dr. 
Hauptman heute Donnerstag halieit 
wird. Freitag wild sich der Vortragende mit 
^ Donauproblem beschäftigen. Momag. 
den 29. d. wlgt ein alpiner Bortrag dc'»-
Ljttblianaer Bergsteigerin Mira Debeljak. 

m. UNfal. Der Iftsährige Bes t̂̂ eröwhn 
AloiS Soroil<'c aus ^podnse Loie ist au, de, 
Leisten Straße ausaeglitten lmd k-rach s,ch 
 ̂lin«en Arm. Die Rettungsabte?lnna 

überführte ihn ins Srank?nbaus. 

m. Aus d«r Theaterkanzlei. In der Ope-
tttte ^rd gegenwärtig ?^asss „«o,e „o« 

. Das «r-it-rastzl in der GregorLiseva ^en 7ewer 
ulica ist bis zum Einbruch der halten Witte« ftändia am ? geglückten 
rung bis zum ersten Stockwerk gediehen und Theater des ^n- »nd x 

ergeben, daß die Nachricht zum Glück jegli 
cher Grundlag« entbehrt. Herr Mastek befin 
det sich tatsächlich, aber wohlauf in den dor­
tigen Bergen, wo er dem weißen Sport hul­
digt. In Maribor hat das aufgeflatterte Ge­
rücht selbstverständlich größte Anteilnahme 
ausgelöst, die dem weit und breit bekannten 
G«schäftsn,ann und Sportler galt. 

m. D»s «»«IM d-s Dr«»m« ver 
öffentlicht in seiner Nummer 7 u. a. das Ge­
setz über die Pensionsversicherung der Ange­
stellten. 

m. TaW«D der VilS«r««ift«r. Heute vor­
mittags tmten die Maribover Bäckermeister 
zur IahreStagung ihrer Fachorganisation zu­
sammen. Die Tagung, die einen dur^h,vegs 
sachlichen Verlauf na!̂ , dauert zur Stun  ̂
noch an. 

fimif m. iiNiia 

II SVENOMI II 

M. 

Ä 

N 

. zuge­
führt werden. Bekanntlich sah der ursprüng­
liche Plan einen zweistöckigen Bau vor, dessen 
Aufführung anderthalb Millionen Dinar be­
anspruchen würde. DaS Ministerium für So-

Humor de« 
AuOondes 

„Glanben Sie, daß es Zweck 
hat, wenn ich lächle?" 

r a st o v i 6. 

m. ^«r«ItteNieferm,g.n für die «ar. 
in Slov. Vtftriea. Das Stationskom' 

n^o von SlovenSka Viftrica lädt tillc jene, 
die im Vorfahr für die dortig? Garnison 
Futtermittel stelie^rt daken, ein. bei der 
UebernahmSkommiffion zniecks Entgegen­
nahme des Gegenwertes für das verkaufte 
Futter noch im Laufe des Monates Jänner 
vorzusprechen. 

^ Hochherzige Gpend«. Die hiesige Tertil-
fabnk Doctor in drug ließ dem hiesigen 
«reiSauSschuß der Schutzenvereinigungen die 
namhafte Spende von lysltt Tin. zukommen, 
wofür ihr der Verein auf diesem Wege den 
besten Dank ausspricht. 

* «in Hausba» voller (»Gemütlichkeit deim 
Halbwidl am kommenden Samstag 
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Wirtschaftliche Rundschau 
Segm et» neues 

Moratorium 
Der ^^ugoslQwische Ärcdltorenverein in 

^qreb hielt eine Versümnllung ab, um zur 
Forderung eincs Teiles !^cr dortigen Wirt-
schaftSkreise nach neuerlichen schutzmaßnah-
inen, dkl? den Charakter eines Moratoriums 
tragen sollte, Stellung ju l^ehmeu. ?^r 
^ttzunc; wohntl.' nuch eiil Pertre^er des Ber» 
eines der ^ndusttiellen uiit» Ärokkaufleute 
in Ljubliana bei. . ^ . 
Im Laufe der NusMache ranq sich die 

Ansicht t>nrck), daß eiii neuerlicher Zahlungs­
aufschub nur schädlich wäre, auch für den 
Schuldner selbst, da seine stakste Aktivpost, 
das Vertrauen, ^rschiittert weriden müs;te. 
'.Vöan ging lwm Ztandpnnkte auS, ein 
Geschäftsmann, der in elf Monaten ^eine 
Verhältnisse nicht regeln btM. mit leinen 
Giäubigern ein zufriedenstellendes Arran­
gement nicht sin^n konnte, sicherlich den 
guten Willen haben könne, daK Vertrauen 
der GeschÄftsfrenn'de zu erhalten, sondem 
daß es chm nur daran gelegen sei. den i^ber-
nommenen Verpflichtungen auszuweichen. 

Die Versammlung stellte sich auf den 
Standpunkt, das^ der Grundsatz der pünkt' 
Uchen Erfüllung der übernommenen Ber-
pslichtungen zu Recht bestehen nriissc und daß 
die (Mubigerrrchte durch gesehlickie Maßnah-
tnltn nicht geschmälert werden diirfen. Der 
bisherige Ausnahmefchutz zeigte deutlich, daß 
derselbe fiir die Wirtschaft nur schädlich ist, 
da durch das Bertraueir im ?n- und Aus­
lände erschüttert worden ^t. Der!strc^it'iren-
verein wird die Anficht seiner Mitglied-'r din 
Zuständigen stellen l>ermitteln. 

Gesichtspunkte auf ein« K^mPcomchnenner 
z» brwgen «nb auch die KtjttminMig der ent 
scheidenden Wirtschaftsfaktoren, die außer­
halb des Parlaments, stehen, zu gewinnen. 
Vor allem kommt hier die NütionÄSank in 
Frage, die den utsplrünglichen Gnglii-Ptan 
aus prinzipiellen Gründen ablehnte. . 

Ministerpräsident M a l ype tr ultter--
handelt in aufreibenden Konferenzen und 
strengt eine Aussöhnung der gegensätzlichen 
Ansichten an. Gegen den Englis-PlaN sprach 
sich bisher nur die natiotral^demokratifche 
Partei aus, die der Gros^ivdustrie nahesteht, 
die statt der BalutaprSytien eine RefllNdie-
rung der .HaNdelssteusrn an die Exporteure 
fordert. Die Sozialdelnokraten haben offen­
bar ihren früheren ablehnenden Standpunkt 
verlassen und stnd einem Kompromiß nicht 
abgeneigt, die übrigen Parteien haben sich 
noch nicht endgültig erklärt, scheinen aber 
den Regierungsplan als DiSkussionSbasis zn 
akzeptieren. Es dürfte also trotz der frühe­
ren Schwierigkeiten zn einem großzügigen 
Wirtschaftsplan kommen, der eine Gesamt^ 
lösung der wirtschaftlichen und finanziellen 
Probleme enthält. 

Vrager Wirttchaftsbrief 
Kamps um den Wirtschaftspla« in der Tsche-
choslomatei. Die Nskussion tiber das 

Snstlis.Prajktt. 

Das Interesse der politischen, wirtschastli^ 
chen und finanziellen Kreise der Tschechoslo­
wakei ist in der letzten Zeit vornehnUich aus 
wichtige Wirtschaftsfragen konzentriert, die 
inl Bordergrund der Diskussion stehen. Es ist 
kiies einerseits das Währungsprobleni, das 
»nit der Regelung des tschechoslowakischen Ex­
ports zusannnenhängt, anderseits die Bera^ 
kuugen der .^Ueinen Airtschaftsentente. die 
ieyt einem erfolgreichem Ende zugesiihrt 
wurden. 

Wälirend auf der Prager Äleinseite die 
??ertreter Rumäniens, Jugoslawiens und ^ 
i>er Tschechoslowakei berieten, herrschte auch 
auf dem gegenüberliegenden Ufer der Mol­
den im Parlcimenlsgel)äude sieberhafte Tä­
tigkeit. Eine Konferenz jagte die andere, Re­
gierung und Parteien kamen voin Beratungs 
lisch nicht weg, um sich über das Engli?!-Pro-
jekt schliiisifl zu werden. Dieses Projekt, das 
nach seineni Autor, dem Nationall?konomeu 
und ehemaligen Finanzminister Dr. E n g-
l i benannt ist, beruht auf dein Grundge-
klauten, den Erporteuren Baluteupränrieu 
,u gewähren, auf diese Weise die tschechoslo- ^ 
watische Warenaussulir zu beleben und da­
durch das gesamte Wirtschaftsleben anzure­
gen. Gegen diesen Plan wurdeu in politi­
schen und wirtschaftlichen Kreisen ernste Be-
t^enken laut, und luan kann sagen, daß das 
(5ngsi!''Prosekt in der Form, in der es vor» 
tieschlagen wurde, niüit zur Durchführung ge 
lc^ngen dürste. Das Finanzminifterium hat 
aber die Grundgedanlen des EngltS-Plans 
i'kiernonlmen und hat aus dieser Basis einen 
selbständigen Plan ausgearbeitet der seit ei­
niger Zeit der Gegenstand viirlällsig niosfi-^ 
greller Verl)andlungen ist uud sowohl inner» 
halb der einzelnen politischen Parteien, als 
rnch zwnchen der ^iegierung und c»cn. Par^ 
tf-^'n beraten nnrd. 

Die Einzellieiten dicses ueueu Plaues, den 
inan al? den Plan des Finaitzminisleri? 
? ranl lie^eia?nen kann, sind bisher in der 
Oestentlich^eit nilin bekannt, sicher ist nur, 
da»^ sick derselbe nicht nur auf das ^-Luluta-
vroblenl und ain' di«' Ernortfrage beschränkt, 
sondern alle iilirigen aktuellen Wirtschafts» 
fragen unisas,« und sich ,iin eine Gesamtll'' 
sung derselben bemük^t. Es ergibt sich aus denl 
Charakter des Probleins von selbst, dass die 
'^ers>andlungen schn^ierig'sind. handelt 
sich darum, die t'ericlnedensten Interessen und 

Äagreber SelchwarmmarN 
Z a g r e b ,  2 4 .  J ä n n e r .  

In der letzten Zeit herrscht am hiesigen 
Telchwarcnmarkt eine vorwiegend ruhige 
Ttimmung bc!i stabilisierteu Preisen vo^'. 
M?räuchcrtc Schinken kosten im Großhandel 
l9 und im Detailhandel Sl, Karree IS (W, 
Kaiserfleisch (l7), gemischtes Selchfleisch 
Itt Krakanerwürste !8 (20), Somnier-
salaini 16 sl8), Kraiuerwürste 19 (31), Mor­
tadella ltt (18), Hamburgerspeck 16 ^18), 
Vrotspek 1^ (16), Salzspeck 1.^; und Schmer 
14 (15) Dinar Pro Kilo. 

Itifolge Anziehens des anleritanischcn 
Fettes hat sich auch iu Zagreb das Fett v.'r-
teuert und notiert gegenwärtig 14 (15) Di' 
nar pro Kilo. Die anterikanische Nea'eruiig 
hatte eine Verzehrungsstener aus -chiveiue-
fleisch eingeführt, die iin »ergangenen No­
vember M Cents und ini Dezeniber 1 Dol­
lar pro IM Pfund ausmachte, im Jänner 
stellt sich diese Steuer auf und durfte 
im Februar auf 2 Dollar ansteigen. Die Mn 
künfte aus dies!er Steuer sollen zur Stützung 
der mlt ssroßen Schiuierigkeiten kämpfenden 
Farincr dienen. Die Folge dieser Maßnahme 
war, daß sich der Knnsmu den billigeren 
Fleischflvaren zuioandte und die Preise weiter 
hin zurückgingen. Ä^iraufhin »stzt? die Re­
aktion ein, die dadurch hervorgerufen wur-
d<'. daß sich die Schweinezucht nicht lnelu' 
rentabel gestaltete und^ immer weniger Va-

gänzlich spricht^soga; davon, 
datz viel im Vorjahre aufgekauft 
wurde, nach Europa zurückwandern wird, 
da sie in der Nev^ AKelt nicht anzubringen 
ist. Dies bezieht M in erster Linie -auf bef-
sere Filchse. GrSßeve Nachfrage, aus Belgien 
und Frankreich, herrsch^ vorderhand nur für 
Marder, Msf^ und Ächhörnchen und das 
ganze Ausfuhrgeschäft beschrän'kt sich vorläu 
fjg auf dlese Ar^M. 

Die Preise find dem Borjahre gegenüber 
fast unverSndei^, nnr' Füchse sind um unge­
fähr 40"/» bitlig^er^f^wordmi wegZn deä rie­
sigen Angebots bei fast ^r keiner Nachfrage 
Gegenwärtig nslkl^en' auf d^^m Zagreber 
Markte: Baumtnarder Dinar s? Fell, 
Steinmarder 450, Fi^sttern S(X) bis SüO. 
Bergfüchse 180 bis 200, Talfüchse ISO bis 
140, Iltisse 70^ Wildkatzen W, Dachse 
Eichhi^rnchen ^sen 5, Maulwürfe l Di­
nar je Fekt. -

re auf den V?arkt kam, was zn neuerlichen 
Preissteigerungen führte 

Die Schwantungen aus den alnevikaui-

X Die Z^ikmsfuhr Yogosk«»oie«». Nie 
an Hand der Angaben der einzelnen Dein-
überprüfungSstellen festzustellen ist. hat Ju­
goslawien im Monat Dezember wieder mehr 
Wein ausgeführt als in den letzten Mona­
ten. Im Jahre 1SM wurden insgesamt aus­
geführt nach Italien 108.200, nach der Tsche^ 
choslowaksi 26.11!; und nach Oesterreich 
18.?ö0 Liter. Die Gesamtansfuhr ist aller-
din^ gegenüber der Ausfuhr aller früheren 
Jahre äußerst gering. 

X Erhöhmiß dtt Draht- u«d Drahtstiften« 
preise in Oesterreich. Nach Wiener Mel­
dungen ist nach langwierigen Verhandlungen 
das iisterreichische ^raht- und Drahtstiften' 
tartell zustande getomnren, dem ultniuehr alte 
Erzcugersirmen in Oesterreich, uugefahr 15 
t'n der Zahl, angehören. Das neue ^wrtell 
liat zu Beginn dieses Jahres seine Tätigkeit 
ttusge>t0inuleit uild die bisherigen Preise uin 
durchschnittlich 20 bis 25?T erhii'ht. Diese 
PreiserhlZhung mußte, wie die Werke erklä­
ren, schon deshalb ecsolgen, weil insolge der 
jahrelangen Bertragslosigkeit in der öster­
reichischen Dral)t-^ und Drahtstistenii'^nstrie 
äußerst säiarie Pl^KuWerdiHtunyen die Prei­
se Mrl gedrückt hatten. Anderseits! musile, 
wke von dieser Seite betont wird, durch eine 
Preisregelung im Inland ein Austfleich ge« 
genÄjer dem ?Settbelverb ans den ?wslaild-
niärtt<?n geschaffen werdeit, Der Verband 
deic Ssterreichischen Kraftwerke hat^ mit dem 
Vttöand der Äfeuwar^ngroßhändler nnd je. 
nem der österreichischen Eisenwareiihäiidler, 
deu^ die Kleinhandeli^geschäfte in ihrer über-
ivießenben Mehrh'e^ angehören, Verhand-
luitgen esngeleitet^ eS Mte!^t auf beiden Sei­
ten der Wunsch, zu einer Ueherbrückung der 
gegenseitigen Intl?ressen zu gelangen 

X.ZentrallfierUug der Aompeusationsge 
^ in Polen. In Marschau wurde ein 

,chen H.arktcu machen auch ^,n,ere Markt j Nat^sür. Kompensationsgeschäfte konstituiert, 
luit. «ct^wem^pre^se erhöhten sich in letz- - der sich aus Vertretern der .Handelskaminern 
ter Zeit um 2 bis Ttucn pro .^tUo Lebend «nd der führeriden Wirtschastsorgauisationeu 

Poleijs zusaflimcnsetzt. Das (t^elutivorgan 
»vird die Gesellschaft für Kompensatioiisge-
schäste sein, wodurch die technische Durchfüh­
rung ^er jiompensatioitsgeschäflc zentrali 

l^cwicht und. bewegen sich ^gegenwärtig zwi­
schen 9 uud Ut Dinar. Uebrigeiis »uicht si'ii 
in Zagreb ein ?)ianli.'l an Fcttschnviueu be» 
iiiertbar. Die Preislage fiir lugoslawische 
Schlneill. ist ge.gcnwärti>i viel zu doch, u'u 
eiiien nu^^giebigen Ervorl.',n ermöali5?en. 

Äa<>r»ver Veißmarkt 
Trotz dc7' lseuer elwas sruh eiiigetrttelte.i 

Vinters hat das ciq>.'nlliche t^'-eschiii auf 
dem Rauchwaren markt? erst Mitte ^änii^'i! 

siert'wird. 

X ttberbefcha« »»« Aleisch in «ien. Alles 
in das Wiener Gemeindegebiet in r?l)Lm 
-'Äer zubereitete,n Zustande vingefi'li)rte uiid 
MM Berkaufe oder zur gÄverbsinaszIgen '^er-
art'CtUl^g bestimiute j^Ieisch von ?chlacht-
und Stechvieh ill' der anttstievä'. -,,sichln 

begonnen. Da Zaareb in den lehten ^al^ren ^ mlierziehen. Als Fleisch in? 
ein wichtiger Mittelpunkt auch für diefoit I '^^inne dieser Äutldmachuni sind alle nach der 
vandel^Meig geworden -s» nnd da hin- auck»! -chwchtung für den Genuß al? mcnichli^l??s 
inelt' Au^knhrfirmen ansässig sind , wird t»as > ^^drunAsinitlel vcvwendbaveii Te!.le deS 
Wlld'ell aus allen Teilen de? in gr?! schtacht- und StechvishS (Rinder. Vüf'el, 
s^en Mengen hergeschafft. Wegen de^^ zieni^' Uälber, Pferde, Esel. Maultiere, Maulc'el, 
lich sel>rrsen'Winters ist die Qualilät der l^eu Schasv, Sämmer. Liegen, Zchmekne, 
rigeu ,'Jagdbeute vorzüglich, niel liesser als >titze. Ferkel) uiid die daraus hergestellten 

'^tzeuguisse, s^serii sie .zum luenscl^lichen Ge 
nnß ^^stinimt sind, zu versteifen. Für. solches 
Fleisch inländischer.^rlunst ist ein )^eschau 
schein,' für ausläildi'che? das vorgeschriebene 
Ntf^rungszeugnls beizlfbringen. Außerdeui 
ist für.die aus rahem Schtveinefleisch herge­
stellten Leb'^'nsinittel. die. zum Genlifte !,? un. 

die des Vorjahres. 
Das Angebot ist sehr slroß. inährend di^.' 

Nachfrage, besonders ans deni Inlande, we­
gen de.' noch iilnner sehr i'iiNNlnd^ichi'n Geld 
mangels sessr znrintlinltend ist Di<' Zagr«^ 
ber Gros^sirmen kansen daher sehr vorsich­
tig. hanptkiichl'ch ^u Zpeknlati>in>5>n't'ck'.'ti. da 
nian glaubt, das^ sich die ^^.^age ini ^^'anle der l^stkochteni oder nn"'obratenein Zustande be­
Saison noch bessern nnrd Denn der uorsäh- stimmt siiid, noch eine amtliche Bestätigung 
rige !!.^anptkänser die Äereiniaten Staaten,' zu crbriiigen, daß die Waren aus amtlich 
U'li man M'llneud ^ev ?iissiirsl»cht ' ieiij^e - >mtcrsu6'tc!n und trichinei?frcl fvfundenem 
?i^eng'>:n von Pelzen aiustav'.-'lte. bai liener Ä.'b'weltresleii^) bergestellt siiid. Ohne Veichan 

schein oder Ursprungczeuams nach Wien ein-
gebrachtes fleisch wird wie unb?ich^u!cs bc 
handelt. 

X Agr«tpliln« der Verewlqten Ttaa ? 
Nach einer ?leuherung öes sl'.ll.'ertvet-nd^'n 
Staatssekretärs für Landwirtschaft sctlen in 
den Vereintfiten Staaten tl, lAsV'Mi >v^tnr 
Boden minderer Bonität, d. s. cd.ni 8 ^ d^. 
bebauten Gebietes der Vereinigten Z.'cia 
der Kultur entzogen werden. Tie r ' ^ 
bvt bisher bereits?s!0 Mill. Dollar k",v 
Ä n k a u f  s o l c h e r  s V r u n d s t i ' i c k e  a u ^ e / i "  
diesem ^ohre di'irflen hiesnr je!>. ch 
Wer 700 Mill. Dollar ver^cndet ire ^en 
D!e>Z sei ober nur der Beginn ciner l'." s;-
zügigen Aktien, denn e? kennen m^hi nss 
10 Millionen.Hektar V'den schlechterer 
nitätsllassen unl'edaut bleiben. Drc e Gebiete 
sollen zum Teil zur Anlage von ?la'i!'N!i!-
P a r l s ,  z u m  ? e ' l  a l s  V o i d e v l z u  
Korstz-wettcu un«d al ^ru"d>tücle zum 
von Häusern oder ?ür ZportplHe ver ^.'nd.'t 
werden. Für den Vollzug dieser Pläne wer­
den zum grohen Teile nicht Regierungs­
stellen, sondern die Pre^u!l!oiisgen^'sen-
ichaften und die Verbauoe der Grundb."i!^ 
sorgen. 

Nadis 
Frsit«»g, 2S. Jänner. 

^j«bljana, 11 Schulfunk. I8.i^0 Bor< 
träge. 20 Klavierkoiizert. 21 Trb?:'ljsfi 
TlavSek. — Beogräd, 12.0!^ wieder. -
G«,mnastik fiir Kinder. — 17 Opernarien. 
13.!t', Vortrag. M ^chaaplatl-n. — .-0 
Vlav erkonzert. ..^ 21 Trbo^li'ki Tlav>"ek.— 
Wien, 11.50 Italienisch. 12 '?^<ilta-'säkgn-
zert (Berükinite .ffünsiler). — 16.D Vem 
würzigen Gewerbe der Let^'elter. — l7.k^.') 
>1onzertstttndc. — 18 05 Internat-onale 
Sportwoche in Innsbruck. — Mr'i^rt. 
— 21..^) Internationale S''ort?''.-che :n 
Innsbruck. — Deutschlendstudiir W 
lkeder. 20..W' Das l>?idn''^'e Dorf, »n^t 
Werner .^traus. ^Daveni'.'y, 2l ''^r 
tonzert. — '.-2 Nachrichten. 
Portrag. ^ V?rsch?u,' 20.15 ?''nn!.ih^tt'e-
tonzert. — Bnt^pelk, 1'''.Zi) ? 
— Zürich. W.s!y W'Nter»auser in di'u 
gen. - 21.10 Missa Si^ll'Nitt.'. — ?'"s»'a.'5cr, 
20.,0 Kurzh^rspiel. — i'0.^ 
»Italienisch? Rerd'^rnv^e. 
Schaslrll.nten. — 21 ?'nn".'hon:e?'.''.' .'rt. 
Prag. 20 Konzert. — Now. 
ken. ?ch^ss'^Iakten. ^ 21.i.") '5oni"d'e. — 
Mwchen 20.10 Das 1. -
21 ÄUiite ^ 
nivkiniert. 
— G^r<?;bnf5.' ' 21 ..?0 ^.mi-'erinil"^. 
^^reS'km, AuZ V(ünchen. '' 

—  — > '  

soo M«i?vr?e;'en 
Zu der Nähe ^sr i^rlschaft Hen^'.'.ri) aiu 

Burl'efluß 'üdllch. der Mae .nii 
Heezeu Australien.' . hesinden li.i) r^l^'ige 
>5chtlU'.dt, nelchc die i^rde spuit^u. l^s jinb 
'Naier, die vor Tau^euden I7.'ii. 7^-li .'n durch 
'.vieteore »lon gewalliger l')ros'.e s.sbiide: wor-
dell liuid. Man zählt dreizehn. i>Ieier .<tr.uer. 
'.'on denen d.'r gr^'chte e^ni^n Durch.uesser »..,l 
ungefähr 2(>'0 Metex und eine Tiefe von 
etu-'a 18 Meter hat: d.e anderen zw^ls si!,-> 
kreisrund und l»aben annäl'ernd !) Muer 
bis 65 Meter Durcluilesser. 7ur -^em-ooi' 
diesen Kratern bedeckten-i^eläiidl! s'iid ni.in 
über achthundert Stü^ Meteoreüeli, zn'eifel 
los die Reste des große» Mete. r<', b.' 
vor er zur Erde l'elniiite, zerspvaug. 
^'^ewicht dieser Elsenstücke isl ' i)r ^'echlxi. u.i^ 
das kleinste wieal ein patir <^rti.,iUil, 
grös^te bis zu 120 Üilograinm. 
.Auf Porschlag der- ^ovstral' !! en Gesellich. ! 

.'»ur Förderuilg der '^i^^iüenschti'tt li l)at d ' 
'^undcsrc'gierung da? .'.tran'rge!' ni-
''ctaalseigentuiu erklärt Niiö eiii ol!,',en?c n 
Besu:l'^verbot erlsissen. T'e Cr'0t>chun 1 > 
Geländes soll niüssi. er Neus.ii^r enl,^ i'li in-d 
ausschlieiilkch der Vissezischost ' .'ha'l'en 
sein. Wie aus Adelaide genleldet loird, n!rd 
leht aegeu Eiide dieses' Me.nales eine E'ps? 
dilion nach .<>eiiburv al'gchui. ^.e !".'b'ch-
tigt, die gaitze Zone, die ben'.' oon ^ r.iüch-
werk überwnchert ist. geniu .ii, .nliersn 
unl die eiuzelnen Phasen des i^)'ete?r'isses 
aus der Lage der .«rater der '^'eili'iliuig 
der El'enstiiäe zu rekonstruiere!,, .^lenl'urn 
ist übrigens nichts anderes als ein^ Sammel-^ 
stellr fiir Biebtran^porte. der MittclvüUti 
eines Gebietes, das ebe, > 'lünn 
ii't als lmiiz Mittelitalien. 
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Holttftilltn werden fchrIWch 

Denkmde Röhren 
Die pholorlrtlrttllit Zelle / Das Mädchen für alles / Licdl. 
strahlr« »chlagen Alarm / Äulomatische (KindreclierfSnger / 

Sl'niienlicht wirv in eletttttchen Strom verwandelt 
Me „Denkenide Röhre" lst beim heutigen 

^ande der Technlt leine Z^bel mehr, wi« 
noch viele glauben, sondern Wirlli:bteit, die 
greifbare Beweise für t».e Behauptung dar» 
stellt, daß oas elektrische Auge tatsächlich als 
Mädchen für alleS angesprochen werden kann. 

Bei einer Borführung in einer Z^abril im 
Osten der Bereinigten Staaten umstanden 
unlängst zahlreiche Personen eine riesige 
Presse. Die etwa acht Meter hohe Maschine 
hatte das Gewicht von vier Lokomotil»en, 
und ihre mächtigen Backen zerstampften 
Ätahlplcitten, als ob sie Papier wären. Bor 
den Blicken der Zuschauer bewegte dann der 
Monteur seine Hand um einige Zentimeter 
über die Gi:enzlinie der Gefahrenzpine. In 
demselben Augenblick, wie von Zauberband 
berührt, stand das Masch'nenunffelüm still. 
Dann zog der Monteur seine Hand zurück, 
und die Maschine setzt« Nch wieder in Be­
wegung. Tin dutzendmal wiederholte stch 
dieses Wunder vor den Augen der Zu-
schauer, ^n dem Augenblick, in dem die 
Hand des Monteurs in (̂ fahr aeriet, stand 
die Maschine still und konnte nicht wieder w 
Gang gesetzt werden, bevor die Haich ent­
fernt wulde. Ein unsichtbares, mit einem sel­
tenen Erdmetav überzogenes Auge aus Glas 
hielt über dem Arbeiter Wacht, und ein auf 
diese photoelektrische Zelle eingestellter Licht-
strcchl zeigte die Gefahrenzone an. Ueber-
querte eine ?>and diese Linie, so unterbrach 
fie der Ztra '̂l, schnitt daS auf die Zells ein­
gestellte Licht ab und hielt die Maschil̂ e mit 
der Geschwindigkeit des elektrischen ZtromeS 
in ihrem Laufe an. 

Dies ist nur eine der vielen staunens­
werten Leistungen, die heute von den „den­
kenden RSHren" vollbracht werden. Das 

elektrisch« A«De, 
die moderne photoelektrische Zelle, die so 
klein wie eine Vrdnutz und so gro  ̂ wie ein 
»urbis sein kann, hat heute eine Unmenge 
verschiedener Verwendungszwecke gefu^cken. 
Es sortiert Bohnen und ü^öpfe; eS entzün­
det Licht und öffnet Düren; es ruft die 
Feuerwchr und dient als Zeitmesser bei 
Rennen; es bringt Fahrstühle zum Äehen 
und mî t Sterne, die viel zu matt scheinen, 
um mtt dem menschlichen Auge wahrgenom­
men werden zu können. 

GS ist eine etwa vierzig Jahre zurück­
liegende zufällige Erfindung, die diesem 

Wunder der Jetztzeit 
zugrunde liegt. Heimich Hertz, der deut­
sche Physiker, der als erster Radiowellen 
feststellte, bemerkte, daß eine grötzere Menge 
Elektrizität durch eine Vogenlampe floß, 
wenn s  ̂ einem von einer anderen Lampe 
herrührenden ultravioletten L'cht ausgesetzt 
war. Auf der Suche nach einer Erklärung 
für diese l̂ cheinung kam ein anderer deut­
scher Forscher. Dr. W. W a l l w a ch S. auf 
den Gedanken da  ̂ einer der Stäbe des 
schnell brennenden Bogenlichts unter der 
Eiirwirkung des ultravioletten Lichtstrahls 
Elektronen von sich geben müsse. Das gab 
die Grundlage für d!e Photoelektrische Zelle, 
die im Berlaufe deS ver̂ ngenen Jahrzehnts 
zum Zauberstab der Industrie geworden ist. 
In einem Kohlenbergwerk in Penniylva-

nten werden schwere Türen beim Heran­
nahen eines AippwagenS durch einen Acht­
strahl geöffnet und hinter dem Wagen wie-
der geschlossen. In einem Silo im Westen 
der Bereinigten Staaten wird der Weizen 
verm ttels eines automatisch?» Apparates ge­
wogen, wo î der Waagebalken einen Licht­
strahl genau am gewiinschten Punkt unter­
bricht lind damit den Weizenzufluft abstoppt, 
^^n einem Stahlwerk in Ohio rollen zehn 
Tonnen schwere Stahlbarren mit gröstter 
Ge^ch îndink t zwischen mächtigen ??alzen 
h'n und her, wobei das llmsckmlten durch 
ihlvn eiic'nen schatten verursacht wird. 

-.'Inf ähnliche Weise werden Schiffv aus 
Holser See gegen Î euer gesichert. Im Schiffs« 

'̂ aum befinden sich von Lichtstrahlen getrof­
fene photoelektris<  ̂ Zellen, die. sobald Rauch 
den Ächtstrahl verdunkelt, Sirenen in Tätig 
kelt setzen, r̂artige VicherheitSvorrichtnn-
gen, die bei FeuerauSbruch sofort automatisch 
Alarntfigt«»le geben, hat man auch in W>hn-
und Warenhäusern angebracht. 

Ja Newyork führte vor kurzem ein Erfin­
der vor, wie auf daS Svgnal ewer solö^n 
Wunderlampe hin ein ganzer Trupp Roboter 
lmechanische .HllfSkväfte) sich auf den Ein­
brecher stürzt, der einen Geldschrank auf-
brelwn will. In dem Augenblick. u>o der 

unfichtbave strahl ultravioletten Lichtes vvi 
dem vewschrank unterbrochen wird, treten 
dte Roboter in Tätigkeit: eine Sirene heult, 
Blitzlicht zuckt auf, ein vhotographischer 
Apparat macht selMtätig eine Momentauf­
nahme des Eindringlings, und ein vierter 
Mechanismus endlich gibt Tränengas von 
sich, das den Berbreck  ̂ hilflos macht, bis 
die Polizei erscheint. 

Nach der Meinung vieler Wissenschastliir 
steht den Wunderzellen die unerhörteste aller 
Leistungen noch bevor: die BerwaMung von 
Sonnenlicht in elektrischen Strom. Während 
alle bisherigen, für diesen Zweck konstruier-
ten Ap>«rate sich wirtschaftlich nicht rentie» 
ren, glauben viele Aachleute, dah d'e For­
schungen, die sich aus den staunens'verten 
Leistungen der photoelektrischen Zelle erge­
ben, eines Tages Mittel und Wege zur Aus­
nutzung der im Sonnenlicht enfs-^tc'nen 
ttvaft aufzeigen weiden. 

E Wirten soll erwärmt werden 
N» großzügiges russisches Projekt / Der Golfstrom wird 

abgelenkt 
der Nähe der sibirischen Stadt Khabarow 
seinen Ausgang nehmen. Die Plane der In­
genieure haben auch die größten Tchwierig-
leiten berücksichtigt. Man rechnet jetzt schzn 
mit der zehnfachen Kostensumme des im 
letzten Jahr fertiggestellten Riesenkraftiverks 
von Dnjeprsttoj. 

Me faktischen Auswirkungen der beiden 
Dämme lassen sich heute nicht übersehen. 
Man rechnet hauptsächlich damit, durch die 
Abriegelung des Karischen MeerS den Golf-
ström an den Küsten NordsibirienS vorbei 
nach dem Westrand Rowasa Semljas leiten 
zu können. Es müßte also — theoretisch we­
nigstens — möglich sein, die Insel so.vohl 
als auch das Land zu einem fruchtbaren und 
anbaufähigen Land zu machen. Tatsächlich 
stellt sowohl die Jn l̂ Waigatsch als auch 
Nowaia Semlja nichts anderes dar, als eine 
direkte Fortsetzung des nördlichen Ural. 
Avdojev Plant also nichts anderes als die 
Beseitigung der beiden MeereSengen. die 
unter dem Namen ..Karische Pforte" und 
.'Äugorsche Straße" das Karische Meer mit 
dem Nördlichen Eismeer verbinden. 

Wenn die Berechnungen nicht trügen, 
dann dürste sich nach Fertigstellung der ge-
Planten Dammbauten hier eine klimati-
scheUm wälzung vollziehen, ^me fie 
seit Bestehen der Erde noch niemals dage­
wesen ist. Sind auch die Fälle, in denen der 
Mensch die Natur korrigiert, in unserer Zeit 
nicht allzus elten mehr, so mutet dieser Plan, 
der eine Fläche von liV.OM 5).uadratk-l!)-
Meter unverwertbaren, vereisten und ver. 
schneiten Brachlands der Ztv^isation über-
antlvorten will, gigantisch an. Es iK beab­
sichtigt, lioch im Laufe des Hochsommers an 
den Beginn der Arbeiten Kr die geplanten 
^n?mbauten zu gehen. Die sich hieraus er­
gebende Möglichkeit der Beschäftigung Tau­
sender Arbeitsloser scheint der Entwicklung 
der Bestrebungen den stärksten Antrieb zu 
geben. Und daß der sün t̂ verstorbene grrfte 
! V o r s c h e r  d e r  A n t a r k t i s  K n u d  a s m u s s e n  
sich für den Plan begeistert hat, ist ?ür die 
Russen ein Zeichen dafür, daß die Sacke 
Hand und Fuß haben muß. 

Noch heute verbinden s  ̂nrit dem Namen 
Sibirien unwillkürlich krasseste Borstellungen 
von grauenhafter Kälte, Eiswüsten und end­
losen stürm, und hagelgepeitschten Steppen, 
deren trostloses Einerlei durch nichts anderes 
unterbrochen wird als durch das .̂ ulen des 
Sturins und das heisere Bellen gelvaltiger 
Wolssherden. Man stelle sich vor, daß in den 
nördlich des Polarkreises gelegenen Hegen­
den Sibiriens auch zu Zeiten des dortigen 
„Hochsommers" große Külten herrschen. Be. 
denkt man nun, daß diese Gegenden Nord­
sibirienS auf genau dem bleichen Breitengrad 
liegen, wie die norwegischen Städte Tromsö 
utch Hammerfest, so kommt man zu dem 
Schluß, daß ungewöhnliche außerklimatische 
Einflüsse diese Trostlosigfeit der Landst̂ t 
rerschulden Mssen. 

Tatsächlich haben bedeuteißde Wiffenschltft-
ler festgestellt, daß das östilich der großen 
Doppelinsel Nowaja Semlsa befindli«he Ka-
rislĵ  Meer, ein AuSlSuser deS Nördlichen 
EiSmeerS, durch seine eisigen Strömungen, 
die die Nordküste Sibiriens umspülen, einen 
auSschlag^benden Einfluß auf die gesamten 
Mmatischim Verhältnisse des Landes aus­
üben. ̂  aus dem Atlanttschen Ozean kom­
mende Golfstrom, dessell wärmere Aafler-
massen die Vegetation und das .Nima bei-
sPtelSweise s^nnlands und Norwegens 
äußerst günstig beeinflussen, hat ktine Mög­
lichkeit, bis zu Sibiriens KÄsten vorzudrin­
gen, da dei Viswall des Karischen MeerS 
ihm jeden möglichen Zufluß versperrt. 

Unter der Zusammenarbeit mehrerer be  ̂
deutender wissenschaftlicher Gesellschasten und 
technischer Korporationen ist nun ein gigan­
tischer Plan zustande gekommen: Man be-
oidsWigt den G o l  f st r o nt abzulen­
ken. Man will seine Fluten, die aus der 
langen Reise durch den Atlantischen Ozean 
noch längst nicht so abgekühlt find, daß sie 
ihre erwärmende Wirkung verloren hätt.'n, 
bis dicht an die Küsten NordsibirienS heran­
führen, und glaubt, dadurch eine umwälzen, 
de Aenderung der klimatischen und der 
BegetationSverhältnisse herbeiführen zu 
können. 

Hier greift der Plan des russischen In-
genieurs Avdojev ein, der mit .Hilfe 
grüMlcher Berechnungen und Ausmessun­
gen herausbekommen hat, daß es möglich 
sein muß, dem Strom einen vorgeschriebe­
nen Weg zu geben, wenn man das Sarische 
Meer abriegelt. Zu diesem î weck will A^o-
iev zwei riesige Dämme erbauen lassen, die 
die Sudspitze der Doppelinsel Nowaia 
Eemlsa mit der Insel Waigatsch. und deren 
SWkap wiederum mit dem Ftittand ver-
binden. Man mache sich klar, dasi allein d?e 
Bauarbeiten, die unter de« furchtbaren 
klimatischen und meteorologischen Verhält­
nisse vor sich gehen müßten, fast über-
menchliche Leistungen v^on den Arbeits­
kräften verlangen. Nach den vorläufig be­
stehenden Plänen nslrd" der e '̂ste der beiden 
Dtinlme, der die bisher dage.vesene 
Länge von ü6 Kilometer besitzen müßte, in 

Der praktische Haltestellen-Anzeiger, der 
jetzt in den Berliner Stras;enbahnwagen an­
gebracht wird. Die Trommel, die über der 
Vordertür ihren Platz findet, gibt jeweils 
nach Berlassen einer Haltestelle dcil Namen 
des nächsten Haltepunktes srei. Das Herab­
fallen der Schilder wird von dein Fahrpei 
sonal durch einen Drahtzug betätigt. 

N»rli»_«e«y»rk in 5 «t«ch»«? 

Der Konstrukteur der Schneidercup-Ma-
schinen, Jng. Castoldi. ist am Lago Maggiore 
mit dem Bau von Rennflugzeugen beschäf­
tigt. die die l(XX>-Kilometergrenze erreichen 
sollen. In den Macchi-Werften wird die 
Motortype „M 72", mit der der Schnellig-
keitSweltvekard von über 700 Kilometer pro 
Stunde aufgestellt wurde, weiter entwickelt 
und in die Apparate eingebaut werden. Die 
Fertigstellung dürfte zirka S Jahre dauern. 

LilsmOtt»«» «tt MOhöluWtsee«. 

Die Direktion der ungarischen Staatsdah-
nen beschloß, vorläufig prob îse Lokomo­
tiven mit Rohöllnotoren in Betrieb zu stel» 
len. Die neuen Lokomotivtypen sollen mit 
zwei oder drei Pullmanwagen verkehren und 

würden, falls sie sich bewähren, eine neue 
«chnellzugstype darstellen. Au^rdem ünd 
m e h r e r e  S c h i e n e n a u t o b u s s c  i n  
Auftrag gegÄen worden, die die jevt übli-
'^n Typen um ein Mehrfaches ii^rtreffen. 

Erste sSr AutSA. 

Diese erste Hochstraße ist in Amerika dem 
Berkehr übergeben worden. Im Gegensatz zu 
der auf ebener Erde gebauten deutschen „Nur 
Autsstraße Köln—Bonn" ,st jene auf Stahl-
Pfeilern und Viaduktbogen gebaut. Hiermit 
haben die Amerikaner zum ersten Mal die 
übliche Art des Straßenbaues verlassen und 
eine der teuersten Straßen der Welt geschaf­
fen (Grundpfeiler, Viadukte, UeberfShrungsn 
und Stras^enbelag sind aus Stahl. Die 
Strasse führt von Newyork ins amerikanii^lie 
^wl)uftriegebiet und hat eine Längs non .A» 
Kilometer, wovon 5 Kilometer über die 
Flüsie PassaiS u,id ^'Aackensack führen. Sie 
koüete 40 Millionen Dollar. Auf der Straße 
können filnf Wageii nebeneinander fahren. 
7«r Belag ist Beton, dessen ^>berste Schicht 
aui? sünn getr»alztem Stahlblech bcftcyt. 

SewndbeNSVfleae 

d. Vlaseulatarrh ist eine Entzündung der 
Harnblase und kommt bei Männern, Kindern 
und Frauen vor. .Häusiger Harndrang. 
Schmerzen in der Blasengegend und beson^ 
dere Schmerzen am Etide und nach dem Wa; 
serlassen sind die '^eichen dieser Krankheit. 
Sie kann plötzlich einsetzen und dauert dann 
zwei bis vier Wochen; das ist die alut<! 
Entzündung. Manche Blasentatarrhe dau 
ern aber viel länger und kominen ab und 
zu wieder Das sind die chronischen 
tarrhe. Die Ursache des BlasenkatarrhS is, 
das Eindringen von Bakterien izum Bei­
spiel vom Darm aus) in die Blase. So ent^ 
stehen die meisten Blasenentzündungen dei 
Kinder. Bei Frauen kommt es häufig zu 
dieser Ärankheit als Folge einer Entzün 
dung der Geschlechtsorgane (Eierstock. Ge^ 
tSrmutter). Manchmal machen Fremdkör­
per oder Steine in der Blase Cntzündun 
gen. Der Harn ist trüb durch Schleim- u. 
Eiterbemischuug, manchni^l sogar blutig 
Erkältungen spielen bei der Vlasenenlzün-
dung gewiß eine Rolle. Man oermeide alle 
gewürzten Speisen (Psesfer, Paprika) und 
alle alkoholischen Getränke sWein, Bier, 
Schnaps). Dagege?l soll viel Mineralwasser 
(Preblauer) getrunken werden. Auf die Bla 
sengegend gebe man einen Thermophor. 
Sehr zu empfehlen sind warme Sitzbäder 
oder warmer Dunst. Wird das Leiden dar­

aufhin nicht besser, trinke man dreimal 
täglich Vlasentee und lasse von einem Arzt 
die Blase spiilen. Wenn daraufhin die Be. 
schwerden nicht gut werden, so handelt es 
sich wahrscheinlich um etwas anderes, als 
um einen geivöhnlichen Blasenkatarrh. Es 
ergibt sich die Notwendigkeit, die Blase mit 
einem Spiegel zu untersuchen. So gelinat 
eS dann, die richtige Diagitose zu stellen. 
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Mn Taalvdner att 
Vantde^er 

Z ü r i ch, 24. Uwner. 

Sei. schwarze Panther, der Anfang De» 
^ember vorigen Jahres aus dem Auricher 
Zoologischen Gäulen ausbrach und wochen« 
lang eine Panik nach der anderen verur-
lachte, ist von einem biederen Taglöhner er­
legt worden. Ganz Altrich und sämtliche 
Dörfer und Stüdte der näheren mch ferne­
ren Umgebung befanden sich in fieberhafter 
'lufregung. Jeden Augenblick war man 

darauf gefa^, dem Raubtier zu begeAtten, 
unzSHUge Spuren des Durchbrenners wur­
den verfolgt, »hne Laß es gelang, den Pan­
ther zu entd<'cken. Evft vor wenigen Tagen 
nieldete sich ein Bürger von Zürich bei der 
Polizei, um ihr mitzuteilen, das; er den 
Ichwarzell Panther — ichrigenS ein weiblick«'? 
Tier — am Bahndamm habe sitzen sehen. 
'Vor kurzem tauchte das Terücht auf, öast 
das Raubtier in einem Walde an dsr äufjcr-
sten Grenze des iwntons Zürich von einem 
>>>lzsäller erfchiagen worden sei. Die Polizei 
Ilellte ?!achforschungen an, uich ermittelte in 
einem kleinen Ort in der Nkhe von Nznach 
einem Tagelöhner, der angeblich das Tier 
qetötet haben sollte. (5r wosite zuerst mit ver 
Sprache nicht l)erau'.^, doch als man ihn auf 
die Velo-Hnung auftnertsam machte, die uuf 
das Ergreifen des Paitthers ausgefetu oor-
den ist, lvurde er niitteilsamer: 

Als er aus seinem Lchvppen .i^^'rtzeug 
l>oien wollte, sah er plötzlich den runden, 
schwarzen Kopf eines kntzenartigen Tieres, 
»as ihn mit glühcndcn Augen ansah und 

zornig fauchte. Er hatte fo ein Tier no«!^ 
nie in seinem Leben gesehen, dachte sich aber, 
datz es „etwas Ausländisches" sein inüsse, 
denn die Tierwelt seines heimischen Waldes 
kannte er sehr genau. Er hatte auH keine 
Ahnung, daft e» sich um den «ntflohenen 
Panther handelte, denn die Kunde t^von 
war nicht bis in diesen verlassenen Vinkel 
gedrungen. Nach dem ersten H«^^en begann 
er, vorsichtig mit dem Fu^ eine .?^actc auS 
deni Schuppen zu angeln. Als sich das uN' 
bekannte Tier zum Sprung duckte, schlug er 
mit aller Wucht in Tode^gsi zu. Der 
Panther brach betäubt zusammen, und der 
Tagelöhner schlllg ihm noch mehrntals mit 
der Hacke i»ber den Schädel, der vollftä,;dig 
zertrümmert wurde. Diese Tat geschah be­
reits Mitte Dezember. Der Tageli^hncr un-
terlies; aber jede Anzeige, weil er hvffte, aus 
i>cm fleisch des erlegten Tieres für seine 
zahlreiche Fainilie ein billiges Mahl bereiten 
zu können. Allerdings lvar daS Fleisch zu 
seiner Enttäuschung ungenießbar. Das Fell 
bewahrte er auf, alles übrige ivarf er fort. 
Da er keine Zeitungen las, erfuhr er auch 
nicht von der Panthersuche, bis die Polizei 
in Zürich auf das Geri'icht von denl Panther­
jäger aufnierksanl wurde. Als man ihm und 
anderen Dorfbewohnern die Phototiraphie 
^'lnes schaar^'n Panthers zeigte, erkannte 
er einwandfrei loieder, daft das getötete 
Tier genau so ansiah. Das Fell wurde vom 
Zoologischen ^nstitnt untersucht und als das 
Fell eines weiblichen schtvarzen Panthers 
bestätigt. Damit durfte die Pantherpanit 
im Danton Ziirich iiberwundcn sein, und 
der arme Tagclölmer lann sich seine Beloh­
nung abl)olen. 

Kleiner /̂ meiser 
/^nsf-gon sincl 2 01>»»e »n Sstsk-
msckon beizulegen, ct» ansonsten ckte /^ckmlnlstfstson 
nioki in ckef ist, cka» 6evvllnsodtv?u Ssferiigen. 

U»«t mußvGkhrettvtm« 

WWGVGWWVWWWVW» 

«evtlbren vir Ilulsntvst 
»vi' Linlaxen -lei <^rok-
Iii»n!«en. >Verrpapierv. 
s<ries5a»Iejtie. Ataats-
I?k,n8. ölslr-Darlelicn u. 
kursnte >Vare. 4uftrüee 
sus der l^rovin? fliliren 
^vii- prompt clureli. — 
puöil» Ztvälovie«. I». 
«red. j^säuNöev» ZI. — 
Ivk. 90.«Z. 484 

Will« 
voim diosieen lZerlel^t, Limmer ^r. 65 

xveräen am ck«n 27. ö. um w 
Ut»r foräerunsen im öetrit;>:e von runck 

Oin. x^eliürenä in «iio konliuriimsssv 
üttontNed verNoiTert. t^in»icl,t in äie 

l^i»to clersielden vSlirenä <Zer ^mt»5tun<ten 
keim Ijekirlcsssvriclit. Zimmer b7. ^usrniprei^ 
ein Viertel äs« k>ic>mtns!e. Versteiieert vor« 
clvn liieselben on bive. 

SUvIF«!» 
»GGGVW»WWGGGGGWUGGW 
frl»«»r««KUk» iür 8sm,ts« 
(8p>te? möffllek stRnäiU^ vträ 
»esucdt. I. ßSl 
ti>rlicl»e «ä brave KOcklAie. 
kkn. ätG auM t« Ill«lä«rdüT«In 
versiert j3t. wirä iür Vormit» 
t»« «^«aommsn. ^nlr»«on 
unter »Qlirlicd« an äie Verxv. 

«6l 

r» MGOHoA» 
ffv^WWVGGGGWWWWW »WW 
veutsciltprsedeoäer t'ensio. 
nkt suckt per HOiort unmäb! 
i»k)nni«eL, roine» mit 
keäienunL. ?u8clirikten unter 

an ckle Vsrv. 87g 
Lueiie leeres «ler mölilierte» 
A«m«r bei gutsituierter, sl-
lejn5telien6er frau lm 8taät-
Zivntrum. Unter »Qute ?u-
kunit« an llie Vvrv. 864 

'-II l> 

GWWWWWGWW»»»W»»W»»» 
besseres, mvdl. Ammer. Stie-
«eneinean«. Soäns ul. 
l^r S. «67 

»n »«U. lMM. m li«W« 
> lztnzen von cke» (Zu»lttzt »d M»» l» ^ 
> >»»»W V«I» V«»» ve,ä«en> tNi Veitrsuen. 
» V»e>»i>WGß »«» i4l 

z unä Kiiet^e Ss,tort 
»u vermieten. Xn»utri»t:en: 
(ÄaVnl tre 4. (ZeseliRkt. 885 
I^öbl.. scköneti Ammer eu 
verieden. Krekova ul. 5/1, 

j «79 
SetiSn mödl. Ammei' mit sep. 

' kinsan« an ^vei tterren lu 
vermieten. i(orc>Z!ca cesta 41 
Vo^Ks 872 

Vermiete mübl. Ammor, 1—2 
Personen. Vra^ova Z. l^arterre 
reetl^. SbS 
vrslilmmsrvodaun« im Z!en-
trum äer Ltaclt an rutiiLS. kin» 
äerlose ?srtel mit 15. k'eber 
TU vermieten. ^nkra«en (Zo-
sposka Z2/I. 88k 
kkelles ZU vermieten, 
^ntr. Llovenslca ul. ?6/I. 862 

i^cliünv 2 Ämmer 
uncl Kiiclie. Z!ubetiär. (!»?;. 
elelvtr. l^ictit. im I. Stocic, i'^t 
»inwrt Zill vermieten, ^nsuira-
een vetnavskll eesta Z9. S7I 

samt ansetiiievenäer 
eini-immerijeen V^'obnune unä 
^odenrSumon ab?useksn »d 
t. lieber IVS4 in ä«r .lenkova 
uiica 6. ^nrutrsiren in äem 
^^ilctlnesekAtte. . 7<Z8 

fiir äie uns anIZtölicli cke» Nilisctieiäens 
unseres innIestLe'iebten. unvereelZlicl^en vrn-
cZers, Önlcels, äes tlerrn 

cknton 
/uteii levorclonen Keveiso äer >nteiln»timo« 
»»oviL tiir äie Kran?» un^ viumenspencken. 
erlauben ^ir uns aut äiesem >VeLe unseren 
wärmsten Dank 7u sasen. Insbesondere «i!t 
unser rianli äen Nerren vn?ent vr. A^atko 
unä Or. soxviv äer Qenassenscliait cicr 
t'riseure. 

a r i d v r, am 25. länner 1934. 
«95 Vle tr»uerml Nliit«rdl1«dea»a. 

klesw» tvsnNnIe» v Neridoru 
<Lv k<»eknet»t vom ^dlelzvn itires verctienat» 

vollen Direietors ». k.» <Ies l-lerm 

.luüus psvsi' 
Den Verstorbenen, 6er siel» iür eiie ^nst»lt 

zxroLe Verclienste envorden ket. iverclen vir stets 

in bester knnnerunzs bebslten. 

^«ridor» 6en 24. ^snner 1924. 

Versstrsciieine. allerlei Klei-
^!er. küciier etc. i^alilt tie-^ten!» 
«^rajsiia ^tarinsrna. bZs« 
»»»»»»»«»»»»»»»>»»» 

ilir 8 Personen 
kostet Oin 4.—. 

litlstrskt, ckruZd». l.judljsns 

e» Kcaa/«» «ffSsiZeH 

(iuteri^altener (Zssbvrä 7« l<au 
seu ^e^uciit. ^clr. Verxv. 
^l»»rk»Lsondüelier äei 6pc>ä. 
^tajerska posojiinic^. t)>5 lliu.! 
4y.s>l10, !<suie >l)wrt. ^lUius^e 
unter »py«oii!nlc<l- «.lic Vor 
vgltnnL. ^77 

>1ei,rere Striellmtselilnen >vef 
^Sli verkault. iVlarikor. i r^a-

costa 3. 875 

ffVVVVVUVVGsVVVVVV^V 
^ink ältere, ^elir feine Küedln 
unä XVjstt>ciiusterin eine 
stelle kei de^^ercr I^amilie. 
4<!r. Ver^v. 8bti 

>Volsskun6 /.ueelauieii. >^dZ!U-
Iiolen 5;il>m5l<c>v^^ 

Lt»«lr«^k»«u» «>»6 tu« «i>« 

j|om tiefsten Schmerze gebeugt, geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten tiefbetrObt 
Nachricht von dem Ableben unseres inniystgeliebten Gatten, beziehungsweise Vaters, Schwieger­
vaters, Orotivaters und Schwagers, des Herrn 

JULIUS PEYER 
SPARKASSENDIREKTOR IM RUHESTANDE 

welcher Miitwoch, den 24 Jflnner 1934 um 8 Uhr früh nach längerem schmerzlichen Leiden im 79 Lebens­
jahre sanft im Herrn entschlafen ist. 

Das Leichenbegängnis des teuren Dahingeschiedenen findet Freitag, den 26. Jlnner um 15 Uhr 
von der Kapelle des städtischen Friedhofes in Pooreije aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird Samstag um 7 Uhr früh in der Dom- und Stadtpfarrkirche gelesen werden. 

M a r i b o r ,  G r a z  und W i e n ,  d e n  2 4 .  J f l n n e r  1 9 8 4 ,  

Luise Peyer, G a t t i n .  Mylla Peyer, Paula Straß, Charlotte v. Liehen, Kinder, Ludwig Veise), 

Obervermessungsrat. Gendarmerie Oberst Dr. Arnold v. Lichem, Schwiegersöhne. Josef Stauder« 
S c h w a g e r .  M a r i e  S t a u d e r ,  S c h w a g e r i n .  S a m t l i c h e  E n k e l k i n d e r .  

Separate Parte werden nicht ausgegeben. — Von Kondolenzbesuchen wolle Abstand genommen werden. 
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